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Deutschnationaleg - g- nAnaesteltte
Ein sozialreaktionärer Vorstoß der Hugenberg - Kraktion .

Der Immuniiatsverleiher .
EtrasserS Schimpifreiheit wird ausgehoben .

Der Geschäflsordnvngiauslchuh des Neichelags beschäsligi « si-li

ln seiner heutigen Sitzung mit Anträgen , die die Aushebung

der Immunität des völkischen Abg . Strasser wegen

verschiedener veleidigungen sotderl . Mit den Stimmen der Sozial¬

demokraten . des Zentrums , der Deutschen Volkspartei und der vaye .

rischen volkspart ei wurde die Aushebung der Immunität de « Abg .

Strasser beschlossen . Die Ausschuhmchrhei « ist ,u diesem ve -

schluh gekommen , weil sie in der verantwortlichen Zeichnung

Strassers süraeuat ! ) iaverschiedeoen0rtenDeu « Ich .
lands erscheinenden völkischen Zeitungen eine «

Mihbrouch der Abgeordnelenimmunilä » erblickt .

« n weiteres verlangen , einen vorsührungsbesehl des Abg . Straffer

Zu genehmigen , wurde vom Ausschutz abgelehnt .

»

Durch den Beschlutz des Geschäftsordnungsausschuffes ist ein

Fall beionders troffen Mitzbrauchs der Immunität so geregelt war .

ben , wie es die anständige Press « ohne Unterschied der

Partei — in ihren Organisationen schon lange fordert . E » war

in der Tat ein unertrög ' icher Zustand , datz der Abg . Straffer wie

einmal gesagt muri » — seine Immunität . gewerbs - und gewöhn -

heitsmötzig an andere ausleiht ' . Durch solchen Mtzbrauch wird

ebenso sehr das Ansehen des Parlamentariers wie das der Presse

in der Ocsfentlichkeit vermindert . Jede Kritik össentlicher Mißstand «

durch die Press « wird eniw «rt «t . sobald die Gewohnheit einreißt .

daß hinterher die Presse nicht zu ihren Behmiptungen steht , sondern

sich hinter der Immunität eines verantwortlich zeichnenden Porta -

mentarlers verschanzt . . . . . .
Bor an « m aber mich auch das Interesse der Ängegrtn « *

nen berücksichtigt werden . Gerade die völkisch « und nationalsozia -

listische Presse hat die Gewohnheit . Privatpersonen ader «in -

zelne mißliebige Firmen , besonders jüdisch « Geschäft » -

i n h a b e r durch einen schonungslos geführten V- rleumdungskamps

w ihrer Existenz zu ruinieren . Suchen die Angegriffenen dann

Schug bei den Gerichten , so scheitert ihre Klage an der Unmöglich .

keit . dos völkisch « zu belangen , weil der verantwortliche Re -

dokteur immun ist ! Die Verleumderbande aber locht sich Ins

Fäustchen und setzt unter tizohirgelächter den Vernichtungskomp i

gegen die Betreffenden fort . — Es war höchste Zeit , daß der Reichs -

tag hiermit Schluß gemacht Hot.

Die Deutschnationale Dolkspartei Hot im Sozial -

politischen Ausschuh des Reichstags unter der Führung ihrer durch

�iugenberg neu bestellten Sozialpolitiker G o k und Leopold
einen vorsiotz gegen den sozialdemokratischen Reichsarbeitsminister

UMernommen , der in der heutigen Ausschußsitzung zur Berhandiung

gelangte . Der Anschlag richtete sich einmal gegen die Verordnung
über die Erhöhung der Gehaltsähe in der Angestellten Versicherung
vom llt August 1928 auf « 400 M Jahreseinkommen , und zum

anderen gegen das Abkommen der Reichsrcgicrung über eine zusäh - �
kiche Altersversorgung für die Reichsangestellten , wie es am 9. Of - j
tooer 1928 mit den sämtlichen Angestelltenverbänden abgeschlossen

worden ist . Ministerialdirektor Grieser erklärte , daß die Er .

höhung der Bersicherungsgrenze nach Zustimmung aller Angestellten -
verbäird « erfolgt ist .

A u s h ä u ! e r ( Soz . ) stellt fest , daß die vom Rvchskabinett be .

schloffenen Bersicherungspflichtsäye der totsächlich eingelreleueu Ten « .

rung enlspricht und sowohl im Znlereffe der Aagesiellien . wie der

Lnoppschastsoerfichcrung gelegen war . Der Widerstand der pri -
Voten Lebcnsversicherungsgesclljchosten könne für die Haltung de »

Reichstags ' Nicht niaßgebend sein .
Die vom Rcichsfinanzministerium geschaffene zusätzliche ver .

sorgung für die Angestellten und Arbeiter der Relchsbrlriebe könne

nur begrüßt werden , uird es sei selbsloerständlich , daß «ine volle

Auswirkung dieser sozialen Maßnahme der nciieit Rctchsregieikung

nur eintreten könne , wenn das Abkommen allgemeinoerbindlich
erklärt wird . Die Sozialdemokratie hält den Reichstag nicht ' für zu -

ständig , in die oon den Tariskontrohzmen getötigten Abkommen oder

in die allgemeine Verbindlichteitsdrklärung
' des Rcichsarbeit » .

Ministers einzugreifen .
Die deutschnationolen Abgeordneten S o k und Leopold ver -

suchten schließlich , ihre Anfrage als neutral und harmlos hinzu -

stellen , nachdem die Sozialdemokratie eine Erörterung im Plenum

beantragt hatte Am Schluß der Aussprache war von der deutsch -

notionalen Antrage so gut wie nichts mehr übrig ge¬

blieben . Der Ausschuh nahm Ichli - ßlich «inen soziatdemokrati -
schen Antrag an , der von der Verordnung Kenntis nimmt .

Vorbereitungen für Weihnachten .

Das Fertigmachen der Geschenke für die vom Bezirksjugendamt Neukölln betreuten

Pflegekinder .

Berlin als Zehnmillionenstadt .
Zukunstsmöglichkeiten der Vevölkerungsentwickkung .

Berlin wächst — und wird weiter wachsen . Mit welchen
Mitteln will man dem zurzeit unerwünschten Zuzug wehren ? Der

Versuch wäre aussichtslos . Man wird sich damit abzufinden haben ,
aber man wird Dorsorge treffen müssen , den Bevölkerungszuwachs
in rechter Weise unterzubringen .

Das städtische Amt sür Stadtplanung hat jetzt für
Berlin einen Bevölkerungsplan aufgestellt , der Auskunst
darüber gibt , wie in den einzelnen Teilen der noch sehr ungleich be-

siedelten Großgemeinde Berlin die weitere Besiedln n- g sich
entwickeln könnte und der Zuwachs unterzubringen wäre .

Dieser Plan ist aus dem Generalbebauungsplan für die Weltstadt
Berlin ein Teilstück , neben dem der Freislächenplan , der Bauzonen -

plan , der Nutzungspion , der Verkehrsstraßenpian ein Bild der mög -

lichen Stadtentwicklung geben .
In der dem Plan beigegcbenen Dentschrist über die in

Zukunft mögliche Bevölkerung der Stadt Berlin

betont Stadtbaurat Dr . Wagner in einem erläuternden Borwort ,
daß die Entwicklung einer Weltstadt sich nicht auf fünfund .
siebzig Jahre im voraus bestimmen und festlegen
läßt . Mögen solche Pläne , sagt er , auch noch so überlegt und durch -
dacht sein , sie werden schon nach kurzer Zeit durch die Entwicklung der

Wirtschaft , der Technik , der soziolvgtschen Erkenntnis , der Gesetz -
gebung . der Orgomsatüm und durch neu oustouchcnde Bcdürfniffe
überhost werden .

Der Bevölkerungsxlan errechnet auf dem jetzigen Ber »
liner Stadtgebiet von 8785 0 Hektar nach der jetzt
geltenden Bauordnung eine zukünftig mögliche Gesamtbcvölke -
rung von rund 10 Millionen Einwohnern . Wagner weist
daraus hin . daß die Gebietsabgrenzung nicht unabänderlich sein wird ,

Nene Waltenhinde in Bcriin .

Der Fall Bnflerlalin .
Berichte 2 . und 3 . Seite .

daß sie nicht unabänderlich sein kann aus wirtschastspolstischen , ver .

kehrspolitischen und ökonomischen Gründen , auch aus verwaltungs -
politischen Gründen . Eine Steigerung der Einwohnerzahl Berlins
bis aus das Doppelte und darüver hinaus müßte zu den größten

Schwierigkeiten der Bersorgung mit Lebens -

Mitteln , Roh st offen . Gas , Wasser , Elektrizität
usw . führen . Eine Verdoppelung der Heuligen Einwohnerzahl brächte
ein staatswirtschaftliches Problem allerersten Ranges , das die Stadt
Berlin allein nicht lösen könnte .

Bon . dem Gesamtgebiet werden 45 887 Hektar ( — 52 Proz . von

87 850 Hektar ) Wohngebiet sein . 41 965 Hektar ( — 48 Proz . )
bleiben unbewohntes Gebiet . Von ihm werden 31710 Hektar
als Freiflächen ausgewiesen . Nach vollem Ausbau werden

also je Einwohner nur 33 Quadratmeter Freislächen ein -

schließlich Dauerwälder oochandcn sein . Heute wohnen
in den Bouklaffen mit fünf , vier , drei , zwei Geschaffen
2829 000 , 688 000 , 331 000 . 321 000 Personen ( 68, 16. 5.

7,9 . 7,6 Proz . ) , künftig können wohnen in denselben vier

Bauklaffen 3 744 000 . 1 627 000 . 1 508 000 , 2 559 000 Personen

( 40, 17, 16, 27 Proz . ) Man sieht , daß die Stadt Bcriin stärker als

je in die Zone des Flachbaues hineinwachsen wird . Wagner sagt ,

daß der Streit „ Flachbau oder Hochbau ? ' heute weder noch
der einen noch nach der anderen Seite sür die Zukunft bindend

entschieden werden könne . Wenn man schon heute eine These für
die Bauzone der Zukunft aufstellen will , so könne sie nur lauten :

Flachbau und Hochbau .

Sehr ungleich ist die Z u w a ch s m ö g l i ch k e i t für die einzelnen

Bezirk « . Noch diesem Bevölkerungsplan könnte es z. B. der Be -

zirk Weißens « « nur auf 292 900 Einwohner bringen . Er hätte dann

unter allen Bezirken die geringste Bevölkerungszahl . Dagegen könnte

sein Nachbar , der Bezirk Lichtenberg , unter allen Bezirken die größte

Bevölkerungszahl erreichen . Der Bevölkerungsplan rechnet für ihn

819 200 Einwohner heraus . Solche Unterschiede nötigen selbstoer -

ständiich zu einer Aenderung der Bezirkseinteilung . Noch größer ist

die UngleichhcitderWahndichte in den einzelnen Bezirken .

Die Wohndichte wäre am ungünstigsten in Kreuzberg mit 456 Ein -



Der Kommunist als Angeber .
Knegsbeschädigie mußten stundenlang warten .

Me groß das sqzlale Empfinden kommunistischer Stadl -

rate ist . das hat am Donnerstag eine Verhandlung vor dem

Schöffengericht in Lichtenberg gezeigt .

Der kommunistische Stadtrat Kowalt « hatte zeitweise das

Kriegsfürsorgeamt im Bezirk Lichtenberg zu de »

treuen . Ein Amt , das sicher mit sehr viet Takt und sozialem Ver -

ständnis geleitet werden muß . Kriegskrüppel , die heute noch eine

Rente von 33 Mark pro Monat erhalten , damit natürlich nicht aus -

kommen , und in kurzen Zeiiabständeu Beihilfen verlangen , sind sicher

nicht immer sehr höflich im Umgang mit den Beamten . Um so mehr

muß der törpeflich gesund « Beamte , und vor allen Dingen der Leiter

« ner solchen Abteilung , verstehen , die Kriegsopfer zu behandeln .
Stadtrat Kowalke hat , das bewies der Prozeß , mit den untaug -

lichsten Mitteln eine Beruhigung der schwer nervösen Unter -

stützungsempfänger versucht . Als eines Tages «in Kriegsbeschädigter
mit seiner Frau , beide schwer krank , eine Zusatzrente verlongten , hat

er sie zunächst stundenlang warten lassen und dann ohne

ausreichenden Grund wieder weggeschickt . Die übrigen Kriegs -

beschädigten erregten sich durch diese Borgänge und ihre Antworten

aus die auch ihnen abgelehnten Unterstützungsanträge waren wohl

nicht sehr milde . Stadtrat Kowalke hat dann bei mehreren Kriegs -

beschädigten die Polizei holen lassen und hat einer ganzen

Reihe von Kriegsbeschädigten Hausverbote zugeschickt . Außer -

dem hat er fünf Kriegsbeschädigte bei der Staats -

anwaltschaft angezeigt , die sich gestern vor dem Schöffen -

gericht wegen Beomtennötigung und Hausfriedensbruch zu ver -

teidigen hatten . Di « Befragung der Angellagten und auch die

Zeugenvernehmung hat klar erwiesen , daß die ganze Affäre mit

etwas mehr Takt hätte vermieden werden können . Die herbeige -

rufenen Polizeibeamten bestätigten dem Gericht , daß . als sie ein -

trafen , mehrer « Kri « gsbeschädig . t « n « einten und
den Stadtrat anflehten , ihnen wenigstens einen kleine « Vorschuß zu
geben , da ihre Familien hungerten . Dos Bild , da » sich den Le -
amten bot , war so erschütternd , daß der eine von ihnen dem «inen

Kriegskrüppel aus seiner Privattasch « « in « kleine
Unter st ützung gab . Di « Angeklagten wurden s r « i g e -

sprachen , weil ihnen das Gericht glaubt «, daß sie sich zu U n -

recht benachteiligt fühlten . Außerdem Hot das Gericht

zugunsten der Angeklagten angenommen , daß ein kranker Mensch
nach achtstündiger Wartezeit seine Nerven nicht mehr zusammen hat .

Der Berteidiger der Angeklagten hat vor Gericht «inen umfang -
reichen Wahrheitsbeweis darüber antreten wollen , daß die An -

geklagten totsächlich benachteiligt worden sind .
Die Angeklagten gehören zum Teil dem „ Allgememen Verband der

Kriegsopfer ' an , der sich von dem kommunistischen . Internationalen
Bund der Kriegsopfer� abgespalten Hot. Der Degteidiger verlangt «
in 17 Fällen den Wahrheitsbeweis , daß Herr Kowalke fein «
Parteifreunde bevorzugt behandelt . So soll ein ge -
wisser Vesper für «ißen Bauzaun 400 Mark Zuschuß bekommen

haben , außerdem ein Wasiergeld vom Wohlfahrtsamt und Kriegs -
sürforgeamt . Ein anderer soll bei der russischen Handelsgesellschaft
angestellt sein , dort 400 Mark beziehen , und trotzdem noch mit Bei -

hilsen vom Kriegsfürsorgeamt bedacht werden . Wieder ein anderer ,

Akquisiteur der „ Roten Fahne ' , soll ein « komplette
Wohnungseinrichtung vom K r i e g s f ü r s o ra e o m t

erhalten haben . In der Gerichtsverhandlung wurde dieses Material ,
well es nicht zur Sache gehört «, nicht gewürdigt . Um so mehr müflen
die Bezirksinstonzen dafür sorgen , daß dies « präzise « Vorwurfe

genau untersucht werden .

wohner auf 1 Hektar , am günstigsten in Köpenick mit 29 Ein¬

wohnern fiu \ 1 Hektar . Diese Lahlen beweisen freilich nichts für die

ZusammenDrängung der Einwohner auf den Grundstücken und in den

Wohnungen )
Die Entwicklung der einze &ren Bezirke wird zweifellos nicht nach

Maßgabe ihrer Aufnahmefähigkeit vor sich gehen , sondern dunch alle

möglichen Ursachan beeinfyrßt Wehden . Für die Verwaltung wird

aber dieser Bevölterungsplvn ein wertvolles Hilfsmittel fein , wenn

sie Vorsorge treffen will , fllp die kommende Entwicklung z. B. dem

Bedarf an Schulen, , an Verkehrsmitteln , an Anlagen für Wasier - ,
Gas - und Elektrizitätsoersorgitng rechtzeitig zu genügen .

Maschmengewechre nach Ungarn .
Ein neuer WaffenschmuggeWandal — in Wien aufgedeckt .

wie « . 14. Dezember .

Die „ Arbeiterzeitung ' meldet : Am Mittwoch nachmittag wurde

bei der Dona- DampsschiffahrtsGefelstchtast da nach Budapest bestellter

Schlepper verladen . Beim Verladen , brach eine Kiste , fo daß
der Inhalt sichtbar wurde . Zum grlißteo Erstaunen fand man in

der aus dem Frachtbrief als - XohSlmo toren deklarierten Kiste 211 a -

fchiueugewehrgurke . vre diensthabenden Zollbeamten ließen

daraufhin die bereits verladenen seihs anderen Kisten derselben

Sendung wieder au « laden und befästognahmten sie . Bd der vchs -

nung ergab sich , daß sämtliche Kisten TNaschinengeweh « .

teile , Läufe , Verschlußbestandldle »usw . enthielten . Die Kisten .
die das Signum hl . W. trugen , find von der wiener Speditioa » .

sirmo Blum und Popper außgegebev worden . Der Austraggeber .

angeblich dne Motorxadsabrik . die jadrufolls für die falsche VSla -

riernng verantwortlich ist , wurde von den Zollbehörden tclephcmisch

angerufen , konnte aber keine befriediaevde Erklärung gebgll . Die

Kisten wurden später von der polizer in Gewahrsam genommen .

Ein Fangebaölspiel .
Oer Polizeipräfident Beauftragter der KPD .

Der „ Abend " hotte gestern nachmittag Zleußerungen der „ Roten

Fahne " und der ' „ Deutschen Zeitung " über das Borgehen des Poll »

zeipräfidenten verössentlicht . Er hatte mitgeteilt , daß die „ De u t s ch e

Z e i t u n g " erklärt hatte , daß die Maßnahmen des Polizeipräsiden -
ten sich gegen die Rechtsradikalen richten » IIm gleichen Augenblick

hatte die „ Rote Fahne " gesagt , daß der Polizeipräsident beabsichtige ,

5lPD . und „ Rot Front " mit seinen Anordnungen zu treffen . Dar -

aus hatten wir die Schlußsolgerung gezogen , daß dos vichtige wohl
in der Mitte liegen müsse . Heute zitiert auch die „ Rote Fahne ' die

„ Deutsche Zeitung " mit folgenden Sätzen :

„ Die Kommunisten haben oft genug bewiesen , daß sie sich —

solange man ihre unterirdischen Organisatwnen Überhaupi bestehen

läßt , nicht im geringsten an die Anordnungen des Genossen Zär -

giebel kehren Daran wird auch die in Aussicht gestellte neu « 2�r .

ordnung des Polizeipräsidenten nichts ändern , solange man es

nicht wagt , den Roten Frontkämpferbund . . . rücksichtslos zu ver -
bieten . "

Daran knüpft die „ Rote Fahne " folgende demagogische Be -

merkung : „ Es zeigt sich also mit vollkommener Klarheit , in wessen
Austrag und zu wessen Gunsten der Sozialdemokrat Zürgiöbel sdnen
verbrecherischen Anschlag auf die Berliner Arbeiterschaft durchzu -
führen plant . "

Mir dem gleichen Reckst hätte , . nun die „ Deutsche Zeitung " au »
den Aeußerungen der „ Roten Fahne ' den Schluß ziehen können .

daß der Polizeipräsident im Auftrage der Kommunisten handle .
Vielleicht können wir auch noch das erleben , vielleicht sind aber

auch die Leute der „ Deutschen Zeitung ' dwas klüger als die der
„ Roten Fahne " und sehen ein , wie irrsinnig dne derartige Behaup -

lung ist . Die ganze Geschichte mutet an wie ein lustiges Fangeball -
spiel , bei deni sich die Beteiligten die Bälle einander zuwerfen .
Bedauerlich bleibt nur , daß die Anhänger der beiden Parteien den

Dingen viel zu nahe stehen , als daß sie klar erkennen könnten , in

welcher Weise hier mit ihnen Schindluder getrieben wird !

Vor Severings Entscheidung .
Die Kommunisten entschleiern das Geheimnis .

Die tiefe Trauer der KPD . über die Abwürgung der

Aussperrung , ohne Rücksicht auf die „ Kampfleitungen " und
die IAH . - Sammlungen , wird durch die laute Hoffnung gemlldert ,
Scverings Entscheidung werde für die Metallarbeiter derart un -
günstig ausfallen , daß die „ klassenbewußten " Unorganisierten sich
entrüsten » nd so sür den KPD . - Laden doch noch ein gutes Agitations -
geschä ' t hernusspringe . Die KPD. - Presse muß diese Hofsnung
nähren .

Um die Zeit , da der Reichsinnenminister sich am Mittwoch zur
Reise nach deni Ruhrgebiet rüstete , wurde in der „ Roten Fahne '
«ine „ Sevcrings Standpauke für den DMB . ' fertig gemocht . Es
sei zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen Seoering
und den Führern des DMB . gekommen . Seoering habe seinen
sozialdemokratischen Kollegen heftige Borwürse gemacht ,
wegen der unverantwortlich hohen Lohnforderungen . Die führenden
Industriellen seien ihm bei der Einsichtnahme in ihr « Geschäftsbücher
und Bilanzen weil entgegengekommen . Er habe sich überzeugen
können , daß derartige Lohnforderungen wie sie der
DMB . im Ruhrgrbiet „ mit Rücksicht aus die K o m m u -
» i st e n " gestellt habe , ganz untragbar seien . Seine Parteifreund «
habe Seoering in der hesligsten Weise angefahren , als sie ihm zu
widersprechen wagten .

Wann und wo diese Standpauke gehalten worden sei . verrät das
Blatt nickst . Dafür behauptet es heute : „ Seoering hat schon
den Schiedspruch fertig . " Zwar meldet der Drahtbericht
der „ Roten Fahne " aus Düsseldorf , die Verhandlungen , die Seve -

ring am Donnerstag mit den Gewerkschaften hatte , würden geheim
geholten . Da die KPD . - Leut « aber alle Geheimnisse entschleiern ,
wird versichert , daß Seoering den Schiedsspruch schon sertig habe ,
der „die hestigsten Proteste der Gewerkschaftsvertreter hervorgerufen
haben soll ".

Die Besprechung sei aber „ damit beendet worden , daß die Ge -

werkschastssührcr die Vorschläge von Seoering voll und ganz
akzeptiert haben " .

Daran knüpft das Blatt die liebenswürdige Bemerkung : Die

Ruhrmagnaten können mit Seoering zufrieden sein . Demgegenüber
möchten wir stark bezweifeln , daß es Seoering gelingt , sich in

gleichem Grade die Zufriedenheit der Eistnherren zu erwerben , wie
dies der KPD . gelungen ist . Sie wird abwarten müssen , bis Seve -

ring seine Entscheidung getroffen hat .

Die französischen Abgeordneiendiölen . Die französische Kam -
Hier beschloß in einer sehr erregt verlaufenen Nochtsiftung , die sich
in ? in die Morgenstunden hinzog und in der der Kammerpräsident
mehrmals mit der Aushebung der Sitzung drohen mußte mit
302 gegen 354 Stimmen die AbgenrdneteNdiäten ab 1029 ans
60 000 Franken ( etwa 9500 M. ) zu erhöhen .

Was bedeuiei das Geschrei ?
Rechts und links « nd in der TNitte :

Alle prügeln sich herum .

knüsse , Püsfe . saftige Tritte

fliegen bis ins Publikum .
Dieses heldische Gewühle
will und will nicht wieder rnhn .
und der Gipfel der Gefühle

muß es fdn , da mitzutun .

Diese pfdfen , jene brüllen .

Auf und nieder wogt der Kampf .
Dicke 2volteu Slaubs verhüllen
das Geschiebe , da » Gestampf .

Jetzt will sich der Trubel lüften ,

daß man etwas besser sieht
und sich aus deu üblen Düften
an die frische Luft verzieht .

wieder sind sie aneinander ,

hauen sich die Jacke voll .

Selbst die Helden am Skamauder
bd Homer find ulcht fo toll .

Ist es Spiel ? Ist ' s dne Strafe ?
wo » bedeutet das Gefchrd ?

Fußball ? ! ? — Ree , bloß unfre brave

Kommunistische Partei !

Peter Igel in der „ Frank . Tagespost " .

Reichswehrsoldat erstochen !
Ein roher und grandioser lleberfall .

Ein roher Ueberfall wurde in der « ergangenen Rächt

aus einen Obergefreiten der Reichswehr im Rordea Verlins
oerübt .

Der 37iähnge Obergefreite Willi R o t t f ch a l k vom 12. Reiter -

regiment ( Hannover ) , der zurzeit bei seiner Schwester in Berlin

auf Urlaub weilt , befand sich gegen Mitternacht auf dem Wege
von der Ahlbecker - nach der Schliemannstraße . Bor dem Haus «

Schliemonnstraße 17 wurde der Soldat von einem halb -

wüchsigen Burschen angerempelt . Im nächsten Augenblick

stürzten aus der Hausslurnische vier weitere Burschen heraus , die

ohne jeden Grund über den Ahnungslosen hersielen und auf ihn

«inschlugen . In größter Bedrängnis zog Rollschalk sein Sellen -

gewehr , um sich die Gegner vom Leibe zu hallen . In dem ent -

stehenden Handgemenge wurde dem Reichswehrsoldaten die Woss «
entrissen . Die Täter stachen dann in geradezu bestialischer Weise
mit Dolchmessern aus den Wehrlosen ein und brachten ihm mehrere

tief « Stich « bei . Trotz seiner schweren Verletzungen versuchte Rott -

schalt , dem auch das linke Auge ausgestochen war . noch

zu fliehen , vor dem Hause Lettestr . 6 brach er jedoch bewußtlos

zusammen . Als Passanten zu Hilse kamen , suchten die Roh -

ling « das Weite . Die alarmierte Feuerwehr schaffte den Verletzten
in die Charite , wo er schwer daniederliegt . Einige Zeit später
wurden drei verdächtig « Burschen festgenommen , von denen man
aber noch nicht genau weiß , ob sie den Ueberfall oerübt haben .

Die neue GReichsbahnverwattting .
Berufung eines Vertreters des Personals .

Das Reichskabinett hat einstimmig die Herren Hermann
S ch m i dt ( I . G. Farbenindustrie ) , H. C. W e l ck e r ( Haniel - Kon -

zern , Düsseldorf ) , Lokomotivführer Matthcus Herrmann ,

Nürnberg und auf Borschlag Preußens Dr . O. Jeidels ( Berliner
Handelsgesellschaft ) zu Mitgliedern des Benvoltungsrats der Reichs -
bahngeselljchaft ernannt .

Mit dem Lokomotivführer Herrmann tritt «in Vertreter
des Personals in den Verwallungsrat ein . Der Hauptbetriebs -
rat der Reichsbahngesellschaft hat sich auf ihn geeinigt , so daß Herr -
mann als Vertreter oller Richtungen des Personals betrachtet
werden kann .

Gin Feldwebel unter Spionageverdacht .
Die Polizei in Dessau verhaftete auf Veranlassung der Staats -

anwaltschaft einen Feldwebel des Dessauer Reichswehrballall -
lons unter dem Verdacht der Spionage . Nähere Einzel -
heiten können im Interesse der Untersuchung nicht bekanntgegeben

j werben .

Die Geschäste des Oberbürgermeisters '
Rachprüfung durch die Waldenburger Stadtverordneten .

Breslau , 14. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die Stadtverordnetenversammlung in Waldenburg befaßte sich

am Donerstag unter starkem Andrang von Zuhörern mll der durch
das Millionengeschäft geschaffenen Situation der Stadt .

Oberbürgermeister Dr . W I e ß n « r erftattde Bericht . Er behauptete .
daß er sich nichts habe zuschulden kommen lassen und daß er glaube ,
das Geld sei im wesentlichen zu retten . Da der Oberbürgenneister
dies « Geschäfte aber nahezu selbständig getätigt hat . war die Log «
der Dinge nicht zu übersehen . Es wurde ein « K o m m i s s i o n . aus
vier Stadtverordneten und zwei Mogistratsmllgllodern gewählt , die

unter Hinzuziehung dnes Banksachverständigen die Geschäfte

prüfen soll und ermächtigt ist , im Falle der Entdeckung strafbarer

Handlungen beim Etaatsanwall A n z « i g « zu erstatten . Der Bau

der Stadthalle , eines für Waldenburg sehr wichtigen Projekts , muß
bis zur Klärung dieser Angelegenheit aufgeschoben werden .

pariser Angriffe auf Mütter .
Phantasien des Rationalismus .

pari » , 14. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die Rede des Reichskanzlers Müller im Berdn Berliner

Presse hat in Paris eine starke Bersttmmung hervorgerufen . Sauer -
wdn im „ Matin " erklärt , der Reichskanzler sündige durch allzu
doktrinäre Haltung , «rspreche , wie wenn er keinerld Verantwortlich
feit trage . Pertinax im „ Echo de Paris ' erklärt sogar , daß die
Rede dem geheimen Wunsche entsprungen sei , Stresemann Schmie -
vigkeiten zu machen (! ) . damit er in Lugano nicht mehr errdchen
könne als Müller selbst in Genf «rreicht habe . Gegenüber der

Dreistigkell de » Reichskanzlers hätte es , schreibt Pertinax , nur eine

dnzige , natürliche Reaktion Frankreichs geben können . Briand

hätte die Verhandlungen über die Rheinlandräumi - ng sofort ab -

brechen müssen .
Der „ Petit Parisien " weiß zu berichten , daß in der gestrigen

Unterredung zwischen Stresemann , Briand und Chamberlain der

Reichsaußenminister sich bemüht habe , dne Reihe von Kommen -
taren zur Rebe des Reichskanzlers zu geben . Er Hab « vor ollen

Dingen festgestellt : 1. Die Anschlußfrage habe kein « aktuell c

Bedeutung , weder für Deutschland noch für Oesterreich : 2. dic

Frag « könne nur im Rahmen der Derträge aufgeworfen und nach
der darin festgelegten Prozedur geregelt werden .

- I

Lt. G . A. greift nicht ein .
Richts Reues aus Südamerika .

Ivashlngloll . 14. Dezember .

Staatssekretär Kellogg äußert « gestern abend die Ansicht , daß
die boliolanisch - paraguanisch « Spannung nachgelassen habe .
Di « amerikanische Regierung Hab « nicht die Absicht , zur Beilegung
des Konfliktes zu intervenieren .

Nach Meldungen aus Buenos Aires rechnet man in dortigen
politischen Kreisen mit der Möglichkdt , daß Hoover um eine Ver¬
mittlung gebeten werden könnte . Man glaubt ledoch , daß er dazu
wenig Neigung zeigen wird .

Die Zeichen des Antisemitismus .
In anerkennenswert obsektiver Weise beschäftigl sich Dr . Bruno

Weit in einer Versammlung des Zentralvereins deutscher Staat » -
bürger jüdischen Glaubens mit den Merkmalen de » völki -
scheu Antisemitismus des letzten Jahrzehnts . Der Referent
entwickelte die völkische Rassen - und Nationentheori « nach der anthro -
pologischen und der gefühlsmäßigen Seite hin so logisch , wie es Ver -
treter dieser Theorie bislang noch nicht sormuliert haben . Dr . Weil
wandte sich an die Juden mit der Mahnung , sich nicht aus beleidigtem
Ehrgefühl von den staatsbürgerlichen Ausgaben der Gestallung der
deutschen Republik zurückzuziehen . Den Völkischen rief er zu , die
Energien , die unproduktiv im Antisemitismus verpufft werden , für
höhere Ziele zu sparen , für Ziele , die die ganze Menschheit angehen
und nicht nur die 500 000 deutschen Juden .

Klno - Expedition im Kaukasus umgekommen .
Ein « Kinoexpedition , die aus dem Operateur , feinem

Gehilfen und sieben Begleitern bestand und un nordlichen Kaukasus
Filmaufnahmen machen wollte , stürzte von etnen , Geblrgspfad in
deu Abgrund . Sämtlich « neun Personen kamen ttnu Leben .



Der Fall Bullerjahn .
ftjch Hörensagen zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Vor einem kleinen Kreis von Parlamentariern , Her .
Celera von Behörden und der Presse . Richtern und Recht ».
onwSllen sprach Donnerstag abend der sozialdemokratische
Reichslogsabgeordnele Paul L e v i über den Fall
Lullerjahn .

Bor drei Jahren ist der Lagerverwalter Walter Bullerjohn wegen
�ndesverrots zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt

forden, weil er angeblich ein bei seiner Firma , bei den Berlin »

�flwuher Jndustriewerken , verstecktes Lager von Halbfabrikaten für

Anzwecke ei die Interalliierte Militärkontrollkomniisfion
l ' »AKK. ) verraten haben soll . Levi schildert an Hand des Reichs -

laicht»Urteils die Indizien , die zur Verurteilung Bullerjahns

� s
haben . Diese Indizien sind so unzulänglich , daß ihre

� !>Zählung bei den anwesenden namhaften Juristen äußerstes Be -
' rrmden erregt Und nun der Z e u g e n b e w e i s des Reichs -
dcrichts :

Zwei Untersuchungsrichter und ein Kriminalkommissar haben
�ater Eid ausgesagt , daß

eine ungenannte Vertrauensperson .

�en Unbeteiligtheit und Glaubwürdigkeit über jeden Zweisel er -
«aben sei, in ihrer Gcgenwon bekundet habe . Bullerjahn sei wenige

vor Weihnachten 1924 bei der englischen Abteilung der JMKÄ .
° ichienen und habe Angaben über das geheime Lager machen

seilen. Man verwies ihn an die jranzösisch « Abteilung , dort habe
oullerjahn mit dem französischen Leutnant Jost verhandelt und von
""n 1200 bis 1400 Mark erhalten . Den drei Zeugen sei von ihrer

�' gesetzten Dienststelle verboten worden , Aussagen über Namen und

■piönlichkeit der ungenannten Bertraueneperson zu machem Diese
""genannt « Vertrauensperson ist , wie inzwischen sestgestelli wurde ,

Naturwiffenschastliches Wunder

Pfarrer Eckert aus Sroß - Ziescht , der „ aus der Distel des

Krieges soviel Honig als möglich saugen will . *

damalige Generaldirektor der Berlkn - Karlsruher Industriewerke
�° rr v. Gontard . Dieser Mann ist nicht unbeteiligt , denn es

hei hiesem Verrat zwei Geschädigte : das Reich und Herr

Gontard . Gontard war also beteiligt . Heber die

Glaubwürdigkeit dieses Herrn will sich der Dortragende nicht äußern .

steht aber fest , daß Herr v. Gontard aus eigenem Wisien über -

�"pt nichts bekunden konnte . Er hat sein Wisien von dritter Seite .

� ihrerseits ihr Wissen auch nicht aus eigener Wahrnehmung hat .

letzte Ausgangspunkt der Bekundungen der ungenannten Ber -

! "au«nsperson dürfte bei einem Angehörigen der IMKK . zu

»" hen lein .

Bullerjahn ist also vom Hörensagen aus Höreusagen zu 15 Zahren

Zuchthaus verurieill worden .

, De ? zweit « H a u p t b « l a st u n g s , e u g «. der Ar »

*! r i t e r Porath . will auf dem Schreibtisch Buller . ahns in der

»abrik Schriftstücke gesehen haben , aus denen zu lesen stand : „ Hier

" gern 15 000 bis 65 000 Gewehrläuse / Daneben hätten Plane ge -

fgen mit Bezeichnung der geheimen Lager . Die Schrsitstucke seien

Dressiert gewesen : An die französische Kontrollkommission

!!> Köln . E » gibt dort aber nur «ine englische . Auch diese eid -

He Aussage ist im Urteil verwertet . Der Zeuge Porath ist schon

seit 1 % Jahren wegen Paralyse im Irrenhaus .

�ullerjahn hatte es immer heftig bestritten , was Porath ausgesagt

H- Ez scheint auch für unwahrscheinlich , daß « m Londesverra

H Papiere , mit denen er Verrat begehen will , offen herumliegen

Ht .

. Auf Herrn v. Gontard geht auch die Aussage zurück . Bulleriahn

H- e. als er in Verdacht geriet , an die IMKK . geschrieben , nm «

" He seinen Namen verschweigen , well er sonst 16 Jahre Zuchthaus
i » gewärtigen habe . Auf Anfrage in der Diskussion erklarte Leo, .

Hr Bries Hab « dem Bericht nicht vorgelegen .

„ Bemerkens » irt war die Feststellung des Kammergenchtsrats

Brgler in der Diskussion , entweder seien über die Be -

Endungen v. Gontards falsche Aussagen gemacht morden , oder im

■Hchzgcricht wäre eine Fälschung vorgekommen Damit gab er

H Stimmung wohl der meisten Anwesenden Ausdruck . Man darf

' "wart «, , daß jetzt dos R « ich S j i/st ' j m ! n ist e r > u m vchrttte

hernehmen wird , um eine Nachprüfung dieses mertwurcngen

zu ermöglichen� _

Vetterberich , der öffenkllchen Veltrrdienststelle Verstn und Um -

hegend . fNachdr . verb . ) Anfangs noch ziemlich Irube mit Neigung
N einzelnen Schneefällen , später longsame Bewalkungzabnahme

H sinkenden Temperaturen . Für Deutschland . In , « uden und

' Ad Osten noch Schneefälle . Im Westen etwa « Aufheiterung .

i ®t »ferÄw Temperaturen .

Perlin , die Stadt der Viesen Konzerte
Konzertnmdfchau / Von Klaus priugsheim .

Es ist «in brüchiger Boden , auf dem das Konzertwesen auf -
gebaut ist . Di « Unsicherheit des gesellschaftlichen Fundaments , W«

Unzulänglichkeit der wirtschaftlichen Grundlagen , das Mißverhältnis
zwichen Angebot und Nachfrage , die Ueberproduktion an Konzerlen ,
elschreckend angesichts der Größe , nämlich Kleinheit des in Betracht
kommenden Konsumentenkreises , oll dies zusammen bedingt die

wahrhaft katastrophal « Situation , in der wir uns — wie lange
noch ? — befinden . Me lange noch der Katastrophe , bis endlich sie
als Massenzusammenbruch eintritt , zutreiben ? Diese warnend « Frag « ,
die zu noch immer rechtzeitiger Besinnung mahnt , ist hier oft gestellt
worden . Ein anderes ist : was , wi «. von wem musiziert wird . An

Reichhaltigkeit , Bielgestattigkeit des Konzertlebcns kann es kein «
Stadt der Well mit Berlin ausnehmen . Alle Musik aller Dölker

gibt es zu hören , jede Spezialität findet ihren Spezialisten , jedes
Instrument , jede Form und Gattung des Musizierens bietet sich in
verschwenderischer Auswohl . Mohr und mehr wird Berlin zum Zentrum
des deutschen , ja , des europäischen , ja . desuniversalen , zwei Kontinente

umspannenden Musiklebens der Gegemoart . Die Prominentesten aus
allen Musikländern der Erde lasse » sich durch dos Publikum , durch
die Presse der Weltmusikstadt Berlin ihre Wellgeltung immer von
neuem bestätigen . Doch jeden auch , der in deutschen Landen als
ausübender Musiker seinen Wert erwiesen hat . und seinen Kurswert

hält , lockt das Ziel , in einem Berliner Konzertsaal sein « Leistung
an , künstlerischen Maßstab der Reichshauptstodt zu messen . Doch

vergessen wir auch nicht , daß die Biermillionenstodt , die eine im -

posant « Anzahl hervorragender Musiker zu den ihren zählt , sich
selbst reichlich mit Mustternochwuchs beliefert . So kommt zu jenen
beiden Gruppen der international Arrivierten und der im Reich
Erprobten als dritte die landschaftliche Spezialität des Bertiner

Konzertdebütanten : der Musitbeflissene , der da » Schicksal hat , hier

geboren und aufgewachsen zu sein , unterliegt allzu leicht der Ber -

suchung begreiflichen Ehrgeizes , sein Heimatgefühls geradewegs in

die Oeffentlichleit des Konzertpodiums zu projizieren , er möchte

sozusagen gleich an Ort und Stell « sein Plätzchen an der Sonne be -

legen .
Berliner Dirigenten . ,

Bodenständig im besten Sinn , zugleich repräsentativ für die

MusUstadt Beilin sind an erster Stelle die großen Symphonie -

konzert « des Philharmonischen Orchesters : neben den

„ Philharmonischen - , mit ihrer bald sünszigjährigen , durch Bülow

und Rikisch geweihten Tradition , nicht minder die Bruno -
Walter . Konzerte , auch diese «in konstanter Faktor des

Musiklebens , allein hervorgegangen aus der überragenden Stellung ,
die darin der künstlerische Leiter der Städtischen Oper einnimmt .

Das dritte , mittags und abends ausverkauft , mitMariaMüller

als Solistin , bringt als Hauptnummer Beethovens Siebente , die

A- Dur - Symphoni » . Im heutigen Konzertdirigenten spiegelt sich ,
wie in keinem anderen Künstlertyp , die Universalität der Musik -

lileratur , wie sie in der Gegenwart lebendig ist : er maß gewisser -

maßen alle Stil «, all - Gelnete beherrschen . Gewiß , auch der Ka -

pellmeister entgeht nicht dem zettgemäßen Schicksal , irgendwie

etiguettiert zu werden : Waller etwa wird als Schubert - und

Mozart - Dirigent , Furtwängler vor allem als der große Beethoven -

Interpret gepriesen . Gewiß , Furtwängler vergrößert , richtiger :
er oergroßartigt Schuberts C- Dur - Symphome . über ih . -e und ihres
Schöpfer » Natur hinaus , ins schlechthin Leethovensche . Aber wenn

vielleicht Schubert und Mozart die Meister sind , denen Walter am

nächsten ist : wie er nun die Siebente in nionunientaler Gestaltung
b' is zum dithyrambischen Jubel des Allegro - Final « steigert , wird es

«Ine Gipfelleistung kongenialer Beethooen - Interpretation .
Ein « unaufhaltsame Umgruppierung scheint sich im Konzert «

bereich der Staatsoper zu vollziehen . Di « Symphonie -

konzerte im alten Opernhaus waren «inst , rnai erinnert sich ,
stolzester Besitz der hauptstädtischen Musikwelt : aber mehr und mehr
sehen wir maßgebendes Interesie in die andere Staatsoper ab -

wandern , «ine neue Konzertgemeinde schart sich um Klemperer ,
die Jugend ist bei ihm , hier wächst ein Stück Berliner Zukunft . Biel -

leicht hätten selbst Schönbergs Orchester - Bariationen hier «in freund -
licheres Schicksal erfahret , als jüngst in der Philharmonie : jedenfalls
Josef Matthias Hauers „ Symphonietta " findet hier gelegentlich
ihrer Uraufführung lebhost zustimmenden Beifall , in den sich kaum

vernehmbare Töne milden Widerspruchs mischen — auch dies Werk
die Albeit eines eigenwilligen Dogmatikers , der nicht mit neuen
Persönlichkeitswerten , sondern mit einem neuen System die Musik
zu verjüngen strebt . Immerhin , es ist kein zweiter „ Fall Schön -
berg4 " : «in Untergrund echter Naturhaftigkeit bleibt zu spüren , «ine
Geradheit und fast primitive Schlichtheit des Musikgefühls hie und
da und wohl auch unmittelbare Produktivität , die den grundsätzlich
Pnotcstierenden zu verwöhnen vermag . Zweiter Teil des Abends :
Das Lied von der Erde . Möhlers Abschied vom Leben , unirdisch
verklingend , lyrisches Gegenstück . zu seiner Neunten , die wir neulich
hier gehört . Es entspricht der Art Klemperer » , daß er die menisch -
lichen Stimmen , die das Wort und in ihm die diehtertsch « Idee
vermitteln , vor allem sozusagen als instrumental « Wert « zur Gel -

tung bringt : er konnte keine besseren Instrumente finden als

Sigrid Onegins prachtvoll dunklen Alt und den jugendlich
helleuchtenden Tenor F i d e s s « r s. Unvergleichlich die Kontrast¬
wirkung der beiden ausgewähllen Stimmen : aber der verNärte Ton
des Spätwerks klingt nicht wider in dieser schönen Aufführung .
Noch einmal zeigt sich, daß Älemperers Sache weniger der resig -
niorende , als der leidenschaftlich aktive , der Mahler der mittleren

Echafsensperiode ist : er hat ein « Mahler - Misston zu erfüllen , er
wäre der Mann , die großen Orchestersymphonien , die fünfte und die

sechst «, durchzusetzen .
Noch eines Berliner Dirigenten , eines iverdenden , doch ver .

sprechenden , ist zu gedenken : Georg Oskar Schumann ,
der junge Führer des Lendvai - Chores , konzertiert mit dem
Syiiiphomeorchefter im Eaolbau Friedrichshain . Keine Der -

anstaltung der organisierten Arbeiterschaft : aber der Saal ist dicht
besetzt , der musikgewohnte Raum schafft «ine Atmosphäre von Ber -
trautheit . Oskar Schumann , der Solohornift der Philharmonie ,
macht als Solist In einem Mozortkonzert dem Abend seine » Sohne «
Ehre , wie dieser der väterlichen Musikcrtrodition nun als um -
sichtiger Orchesterleiter . Mit den ersten Takten hat er das Ber -
trauen der Hörer und der Spieler gewonnen , die aufmerksam und
willig folgen . Tschaikowskys fünft « Symphonie reiht mtt und schlägt
ein . Derheißungsvolles Debüt eines Begabten , man freut sich ,
dabei gewesen zu sein .

Gäste aus aller Welt .
Das Ausland sendet seine ersten Künstler . Zu ihnen zähll ohne

allen Zweisel die Sängerin Ritter - Eiampi van der Pariser
Großen Oper . Was sie in französischen Liedern und ttalienischen
Arien gibt , da « ist Können und Kunst höchsten Range « . Auch der

Spanier Celestino Sarob « , Battistims Schüler , präsentiert
sich einer Hörerschaft , die kaum seinen Namen kannte , als Meister -
songer der großen Klasie . Die Kunst des schönen Singen » steht in
hoher Blüte in den romanischen Ländern . Doch dem Tenor Jan
K i « p u r a s , der nun der Mailänder Seala angehört , fehlt nach
solch « Bollendung im Technischen , fehlt mehr als nur die Bollendung :
es wäre ein großer Verlust , wenn diese selten schön « Stimm « ver -
loren ging «. Au » Buenos - Aine » kommt dos Musikerpaar M o -
rietto und Henk Froitzheim - Kever . In Argentinien
zeugen sie für deutsche Musik , und nun kommen sie zu uns und
zeigen , wi « sie es dort machen , und bringen als interessierend « Neu -
heit «in « klangvoll gesetzt « Suite für Klavier und Geig « von Iooquin
Turins : in ihrem erakten , gepflegten Zusammenspiel mischt und
verbindet sich deutsche Musikkultur mtt südlicherem Temperament .
Mtt einer Respekt gebietenden Leistung , einer sehr dankenswerten

Darbietung führt der Pariser Pianist Henri Gil - Marchex sich
ein : in drei Abenden gibt er eine umfasiende Uebersicht über die
Hauptwerke der französischen Klaviermusik von Cesar Fronck bis in
die jüngst « Gegenwart . Wer keinen der drei Abend « oersäumt hat .
der hat viel für die eigen « Bildung getan , und der Pianist , technisch
und geistig aus der Höh « seiner ungewöhntichen Aufgabe , tut nicht
weniger für die Werke , die «r spielt . Er spielt nicht Klavier wie
Walter Gieseking : kein zweiter spielt so. Keiner beherrscht
wie er den Zauber des Instruments , hat so viel Poesie des Klavier -
tons , so unendlich viel « und seine Stusungen vom Heroisch - Kraft¬
vollen bis zum Zart - Berhauchendeii . Ein erlesenes Programm ?
Bach , Mozart , Schumann , Debussy , und ein Künstler von inter -
nationaler Berühmtheit . Trotzdem ist der Bachsaal kaum mehr al »

halbvoll . Sprechendstes Beispiel : so hoch das Konzertniveau , so
hoffnungslos zerrüttet sind die gefellschaftlich - wirtschastlichen Grund -

lagen des Konzertlebens .

( Sechzehn Töchter und kein Papa .
Tauenhien - Palast .

Der Regisseur heißt Trotz , aber er ist nicht negativ , im Gegen¬
teil , er leistet « ein « vecht positiv « Arbeit , well er den Beweis er -

bracht «, daß da » deutsch « Filmlustspiel noch nicht verstarb .
Zwei Manuskriptoerfasser schrieben , was eigentlich gegen die

Gewohnheit guten Gelingens ist . «in « lustig « Maskerade . Der alle
und der junge Herr des Hauses , sie hoben beide etwas auf den ,

Kerbholz und darum wird der Eportsmonn Fritz für ein « Dame
und der Operettenstar Fritzi für den Sportsmann Fritz ausgegeben .
Da der alt « Herr iiberdies ein gar nicht existierende uneheliche
Tochter sucht , erscheint auch noch « in ziemlich ramponierter Jung -
mädchenfior aus der Leinwand . Zum Schluß werden dann Fritz
und Fritzi ein Paar .

Gespielt wurde recht srohlaunig und Maly Delschaft und
Kurt Vespermann kamen zu wahren Glanzleistungen . Maly
Delschaft ist ein ganz charmantes Menschenkind , das «in Mündchen
machen kann wie eine Hnäbelnd « Taube und ein Mäulchen . gegen
da » ein « Hamburger Schnute so gar nichts ist . Ueber Kurt B « s p « r -
mann hat man wohl noch me so gelacht wie diesmal , und das ist

für ihn ein ganz großer Erfolg , denn er betrachtet es doch als sein «

Lebensaus gab «, Menschen lach «» zu machen . Anton Pointaer
ist sympathisch als junger Ehemann in taufend Nöten , und Walter
S t « i n b « ck als älterer , nicht minder verlegener Herr , gefällt auch .
Lia Eibenschütz ist setzt der reinst « Wasserstoffsuperoxid , wodurch
ihr Gesicht viel an Interesse verloren hat . Daß Paul G r ä tz in
all ' dem Wirrwarr al » Diener stets an seinem Platze ist , weiß
jeder , der Paul « kennt . Röllinghof schrieb die Texte , er schreibt
viel , aber der Junge liefert wenigstens Qualitätsware fürs Geld e. l>.

Ein « Erklärung Furtwänglers .
Wilhelm Furtwängler läßt durch das Wolffsch « Telegraphen -

bureau folgend « Erklärung verbreiten : „ Entgegen den immer wieder

austauchenden tendenziösen Meldungen stell « ich endgültig fest : Ich

habe die Wiener Stellung lediglich und ausschließlich abgelehnt mit

Rücksicht auf das Philharmonische Orchester , desien wirtschaftliche
und künstlerisch « Sicherstellung von meiner Entscheidung abhängig

gemacht wurde . Ein finanzielles Aequivalent habe ich mir nicht

„gesichert ' , da ein solches außer Dereich der Möglichkeit liegt . Ueber -

Haupt wurde die finanziell « Frag « bei den Verhandlungen bis jetzt
mtt keinem Wort berührt . Im übrigen kann man in Berlin darüber

beruhigt sein : Ich habe nach wi « vor nicht die Absicht , in Berlin

Opern zu dirigieren . "

Sin Lessing - preis des Reichspräsidenten .
Der Reichspräsident hat einen Preis in Höhe von 5000 M. für

die beste Arbeit über L e s s i n g s Weltanschauung gestiftet .
Der Preis soll am 15. Februar 1931 . am 150 . Todestage Lesstngs .

verliehen werden . Dem Preisrichterkollegium gehören die Staats -

fetreläre Dr . Meißner und Zweigert , die Universitätsprofes -

soren U n g e r ° Göttingen , Sprang « r - B«rlin , Peters « n -

Berlin und Kühnemann - Breslau und der Braunschweiger

Oberbürgermeister Dr . T r a u t m a n n an . Es wird also eine höchst

akademisch - bureaukratische Angelegenheit werden . Es trifft sich ja

gut . daß wir in zwei Iahren schon wieder ein Lessing - Iubiläum
haben weiden . An dem in 5 Wochen bevorstehenden 200 . Geburt ? -

tag Lessing » hat man „ höheren Orte " offenbar zu spät gedacht .

211 000 Francs für das Bett der Oubarry .
Bei der Versteigerung der anttten Möbel aus dem Besitz der de -

rühmten Schauspielerin Sorel , die im ganzen 4 283 000 Free , brachte ,

erregt « da » größte Auffehen dos Bett der Duborry , der Favorttin

Ludwigs X V. , da , die Tragödin früher auf ihren Gastspielreisen mtt

sich führte . Das Prunkbett war dadurch sehr berühmt geworden , be -

sonders in Amerika , und verschieden « reiche amerikanisch « Sammler

bemühten sich darum , diefes geschichtlich denkwürdige Möbelstück z»
erwerben . Es wurde aber nach eifrigem Bieten schließlich für

211 000 Fres . einem Pariser Händler zugeschlagen .

v«Ik »büh »e . «IS nächste Vorstellunq der Sonderabteilungen der Lolt «.
bühne gehl Ansang Januar . Die Lergbabn ' von Oedön von Horivarh
unter der Regie von Viktor Schwanneke in Szene .

3m Idealer in der »»nißgrtiher Straße ist die Erstauifahrung von
Gerhard Menzel « Schauspiel » Toboggan ' in der Jnizemerung Victor
VarnoivSkh « mit Rudolf Aorster in der lilelrolle , aus Montag , den 17. d. Mi«.
sestgesett .

Toller - Ulali «« im Theater in der Königgräter Strade .
Ernst Toller liest am Sonntag , den , » « . Dezember , » arm .
Ith , Ubr . im Theater in der Könlggrätzer Straß « au »
eigenen Werken Unverösfentlichte » , Ungedruckt « « .

«» ae » «raaee . Jerlia : «nzeiaen ! t ». ttiorfr
aa ; vorwärt , »erlag «. m. b. »erlin . »ruck : «er war «» Btm

druckerei an » Berlage »»««! ! Paul Singer & Ca. , Berlin ®ffl W. Linbenftran - -
LerarrNaortlich für bte Nedattio »
Berli ». Leriag : BorwSrt » Berlag «. m



TEILZAHLUNG !
Kleinste Anzahlung I - Niedrigste Raten 1

Herren - ) . Damen

Kleidung
Teppiche , Gardinen , Wäsche

Steppdecken , Federbetten

OfSfH " �ottbusser Damm 79
gegenüber Hohenstaufenplatz

Beleuchtung
Korper

j£de;Arf

Sonntag von 2 — 6 geöffnet .

Am Sonntag , dem 16. Dezember und 23. Dezember geöffnet

Cafe Schöneberg
Bierhaas — Card — Condltorel — Pestsäle

Mauptsirafic
Inh . i Wollgang Orange Telephon ; Stephan 8618

4 Ver baadskegelbahnea 4 Verbaadskegelbahaea
Täglich erstklass . Künstlerkouzerf . Treffpunkt der Schöaeberger Bürger

Möbel-Kameriing
Kastanienallee 56

( 9*0. »pell «, . . »1», »chlafz . . vor »
c>ere «»j . . apart , «as » «» . po >n «r - .
II »r - , Sari », und Itahb »»>»a>St »«l .
Riel «i »«i »w . Spattpr . . Za! >>i »»q«rleicht «r . \

ELSEN - ECK " Mil - S . WKSMWM

Max loüshi
« 9

BerllO ' Treplow . Elienslr . t - ü
Oettinger Nacnf , — Friu Döhlmg

VsrKehrs . oBoi der Partei
Reichsbanner — SPD . - Sportler

Vereinszlmaier
renoviert , bequem . 10 \ Personen fassend ,

noch an inigen Tagen frei .

gibt bis aui weiteres AnzOg «
jUicr , Paletots zu Fabrikpreisen
ab. Bitie . überzeugen Sie sich .

1 1f.

Putbusser Straße e

Qualitätsware / Billigste Preise

>» BII-
»UÜ.
ir fär

« .iflfu

ISltlläS Äj
!iw?rp rill? maitiffl vardra. . iHDtas�bar?
stlfignBij oad ' eftrsaz?«. Ärxtl . empfohl�

Irrziiimtnlp l ' )6. -II . 1-4. . witaa 10-12. &

Weilmädils Vcrkanl
Handschuhe .

Bilsfiasciis _ _ _ Brieftaschi . . Stadtkoffer� . »«
e5m 3 «eh ! l ®3 Kunstlede ; ©4,5

Saffian Rtndleder 32 om groß

Damen - Haadscliube Paar
imit ßehwaden , roitManacb

Oanien - HandsohEhe
Reine Wolle PiAr

Oanien - Handsohohe
mit dnrchgeli , Futter , Paar

Herren - Handscbuki rnkot
mit angeweht Futter , Paar

Kerren - Randscbiilie , nc
mit durch geb. WolIfatt . ,Paar leVj

0. 95

1. 45

1. 95

0. 75

Trikotagen

Damen- Scliläpfar
Futter . . . . .Stock 1. 45,

Dainen- Schlöpfer,KmTÄ
warmem Fuiter . . . Ltllcic

Reffe » - fuRef - Hosen,
gute Qualität . . . Stfick

Herren • Hosen, pnm . »on -
gemischt . . . . Stfick 2. 45

Herren - HeBden . pSt
Doppelbrast . . Stück J. M,

1. 65

2. 95

2. 95

1. 95

2L5

Strümpfe .

Damen- StrOntpfe , R«in « w« ne -
in farbig o. schwarz , Paar Z. tD

Damen-UnterzlehstrSinpfB .
Reine Wolle . . . . .Paar 1. 00

Dainen-Slr8inpfe,per1ÄeDni )0c
neuesten Farben . . . Paar ä . " J

Herren - Socken, Rein « wob«, . „
leinfaibig . . . . . .Paar l » yD

Herren - Sosksn , rcu « woa «, . . .
gestrickt . . . . . . . Paar 1. 40

Olaeriiemd ASS Oberhemd ALS
Perkal , nou « � durchgehend �

moderne Muster Popel ' ne

Sonntag ,
Bisiioiistasche q95 Aktentasche c90 Kragenbentet 945 16. . 21DezeBlll .
Jurten Farben U Rindleder J Leder L ' '

Pullover 795 595 395

Westen 1750 14 " gso

2 - 6 Uhr

geöfinet

KAUFHAUS TEMPELHOF
iedor KuEöe

erbau einen

nracbliollen

Kalender

Nachthemd R25 Nachthemd ASS
mi» mnH* pnan GeiShafOTmmit modernen

oes &tzen

>giiUNgR5ra . iJ6 ecke iuu >€airB ALOosTA» r�e - T

Binder , reine Seide s . » s » » i 1

Garnituren Hosenträger 495
I. Karton 3 . 95 » . 95 "

© OG
Potsdamer Straße 38

Der geheime Kurler
mit Iwan Wosjukln
Mary Miifords Entführunj ; , 5 Akte

Rheinstraße 14
Der Hafenbaron
m i H. Brausewetter
He raten und nicht Terrweifetn
8 Akte

Odeon , Potsdamer Str . 75
Geheimnisse des Orients
mit Marcella Albanl , N. Kolin
Jugendliche haben Zumti

Turmstraße 12
Oe. i hat d' e Hosen an
mit Ossi Oswa da
Rin . Tln . T. n unter Verbrechern
6 tkte

Alexanderstraße 39 - 40
( Fu�asei Den ganzen Tag geöffnet :

n - s gottlos , ivtfidchtn
11 spannende Akte

Q�Z�cjjj�pninl
Filmpalast Börse ssw
Rosenthaler Str . 40- 41. W. ab 5, S. ab 3

Rat u. Patachon , die Pilmhelden
RiO ' T' U' Tin als Lebensret er

Sch�tipberg

Alhambra
Schöneberg , Hauptstr . ' 3 Stephan ISO,1

Die rote TSnserln von Moskau
mit Dolores del Rio
Belorogra nra
Bühnenschau

Uranla ' Theater st ?. ?
Wrangelslr . II 0 Min. v. d. Köp. Brücke )
Woch . 6 «,8 . 45 Uhr . Sonnt 3,5, o. » Uhr

Die rote TSnzerln von Moskau
mit Dolores del Rio
Lustiges Beiprogramm
GruBe BCbnenschau

LunarFilmpalast
Gr. Frankf . Str . 12) Intern . Bühne

Liebe Im Kubatall
mit Henny Porten
Bühne ; Tempo Ist Trumpf ! Die
gr. Lachrevue von Edl Winterfeld

\ o r <i w e k t «•

" WeltsKino
Ali - Moabit 99

Das Dokument ron Shanghai
Amucdsens letzter Nordpolflu ;

4 ' Ii ar «ott en bar 3
FaunsLichtspiele
Kcumme Str . 37. an der Trinltatiskir�

Hent spielt der Strauß ' Abel )
Das T scament des Goldsuchers
mit Tom Mix

Titania (L,u Ä' . b. rg )
lauptstraße 4.f o. 30, 9. S. 3. 16. S. /, v l

Der Schrldungsanwalt
mit Pavamelll
Donnerwetter mit Monty Banks
Sbd. 4. 30 große Kindervorstellung

a k. » g 1 1 1 «. >

TitaniarPalast �v .
Steglitz . SchioBsir - S. EckeGuismuüisju .

L' raufführune : Anastasia
Auf der Bühne : Die Rohby . GIrfs

m . I ] \ Vo: hentg . ' . .30, 9 Uhr- � > Sbd. 4. 6. 30. 9, Stg . . . 5. 7. <1
blindundurgdsinrn 5Sa

Ungsrfscb » Rhapsodie
Lunvas Liebe

(3 iAunwenten

his - relast Kammersäle
eltower Str 1-4. W. 6 Sbd. 5. Sie . 4 U.

Tic toi e KomleB mit Dlna Gratia
L' ngailrche Rhapsodie

a
'

m g d e . . ' fc

rh . am Moritzplatz
»ejiinn W. ä. h. 3ü. v Uhr. Stg. ab 4 Uhr.

Die Hellixe und Ihr Narr
mit Wilhelm Dieter ! s
Meine oftlxfelle Frau
mit Irene Rieh .

Mttdomten A

Filmeck Bl! 8inn
W-:S5;J® [jj;;

Skalitzer Straße , am Oörlitxcr Bahnho
Rasputins LI ebesabon teuer
Be pro ramm
BQlinennchaa

Tivoll ' Lichtspiele
Tempelhof , Berliner Str . 9?
\ nfang : W. 6. 30, 8. 45 u . S. 4, 6. 30, S. 43 U.

Razzia
Mädel sei lieb
Bühnenscban

1 X o u k « I I n j

PrimussPalast
Herrn annplatz

DI « Republik der Backfische
mit Küthe von Nagy

Gutes Betprozramns
Ahl der Bühne :

The rrest bielsor . Truppe ,
die fliegenden Akrobaten .

Concordia�Palast
Andreas » trage '>>

Der vleii « Musketier mit Dougl .
Falrbanks .
Bühne : M. Lind n. H. Rillt Was
koste , eine schwache Stand « ?

Kosmos - Lichtspiele
ichtenberg , LücksuaBe 70 —7 <

Der SehuB In der groBca Oper
Das Haus ohne MBnner
mit O. Oswalda
Bühnenschau

Schlüter - Theater
ochlüiersu ' ) W 7 9| j Sts . ab4L

Fat P. Patachon . die Pilmhelden
Der Sportstudent
mit Harald Lloyd

LuisensTheater
; e . cbenDerger StraBe 34

Heiraten und nicht verxweiteln
mit Monty Banks
Glück bei Frauen
Bfibaenscba «

Moderne Lichtspiele
Wilhelmstraßc 78- 79 Stg. jugendvorst

Der geheime Spiegel
Der Jazzkönig ; von New York

Passag�esLichtsplele
Nlfukölln . tterszstraße 1. 41—1. 42
Woch . 5. ca. 7 u. 8,45, Stg. 3. ca. 5. 7 u. « .45 U

Dl » Carmen von St Pauli
Adam und Eva
BQtinenschau

Südpalast
Kne�ebeckstr . iS $% Bhf. Hcrmannstraßc

Bbre deine Mutter m. Mary Carr
Teufel Im Sattel . m Ken Maynard
Buhnenscbau

6 « H t e n 1

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Daa Spiel mit der Liebe
( Harry und die Hochstaplerin )
mit Harry Llcd . ke

Beiprogramm
Varletbscbau

Beginn der ersten Vorstellungen ;
Wochtnt . ab 6 Uhr, Sonnt , ab 3 Uhr

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Woch . 3. ca. 7 U 8,4.4, Stf . 3, ca. 5, 7 u. 8. 45U.

Haina stärkst - Waffe
mit Harry Fiel
Büi necschau

WelBonnee Humboldt - Theater

Schloßpark Filn - Ssine
Berliner Allee 205— 210

Die Maue Maos mit Jenny ,lugo
Wlldwest ' Schan m. Hoof ulbson
Bühne : Clalrc Waldofl

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee SO.

Das Dokument von Scbansbel
Der Befahl zur Bhem . DlnaGralla
Bühne : Bruno Kastner persönlich

Bad Straße N
Die Tragödie des Zarenbaü9�
Gu e « Beiprogramm
Große BGnnenschau

Kristall - Palast
PrinzenaP . ee 1 —�

Der geheime Kurler -
in. Iwan MOsiukin u. LH Dflg ; 0�
Bühnenschau

Alhambra
Müllerstraße . Ecke Seestraße

Arladne in Hoppexarten
BChne : Prühllng In Wien

LSP
Lichtspieie am Sene�eldcrplatz

Revolutionshocbzeit
mit Fr tz Kortncr
Der Turfkönlic

Metro - Palast
Chaussees�ra j?

Serenissimus und die letzte
Jun - . f au m. Hans Junkermann
Beiprogramm und Sü . inenscbau

Viktoria « LichtbildsTh . .
Frankiurtet Allee «-
Voch . 5. ca. 7 u. 8. «, Stg. 3. ca. v. 7 u. �. 45U.

Fat n. Patachon , die Ptlmhetden
Bfihn - nschau
Jugendliche haben Zutritt

Kino Busch
Alt - Friednchslelde 3, Ecke Rosen i. Str .

Lotte mit Henny Porten
Auf d m Kriegspfad Wildwest
Bübnenscbsu

„ Elysium " Film u . ßühne
Frenzlauer Allee 56

Sersnl slmns und die totale
Jungfrau
BOhn « : Die gc Revue ; Totschick :

Pharus - Lichtspiele
V\ Ü l�rs t »4

Heut spielt der SfrauG mit Abel
Blaue Junten — fcloi de Mädchen

„ Riaito� Füni u . Bühne
Reinickendorfer Str . 14 ( am Wedding

Mary Loa mit Lya Mara
Kampf Im Tal der Riesen

„ Alhambra "
dJ - N- raße

Die Königin der �cvue
mit JoaepMnt B k r
Leiprograrom u d ttühnenschau

Sallschmieder - Lichtsp .
tadstraue i

Oer moderne Casanova
mit Harry Lledike
Rtbo . dar Rächer
Bftbneascbau

Marienbad - Palast
3 id Straße 35/3«?

Der Fall des Staatsanwalts
Nanon . die Pursiln von .
St . Jjczmanien
Bübnenscoau

( j I * a n f.. o w _ _ W

Palast - Theater
ireite Str. dl i Bcg. 6J0 , �

Der einsame Adler
Rummelpla z Wild - West
lugcr . d' iche haben Zutritt

Tivoli , Pankow
Jerl . ner • Strahl * 11

Moderne Pirat - n
mir Siegfried Arne
v. roße - übnensebau
u. a. das mondäne Tanzpaar

c Niederachönhausen

Fiim - Palast
l ' �nkenöurvfer Str 4

Das «ottloss v . adchtn
Uoppla , wir fliegen

Sürgergarten - Lichtsp '
iaunrsti t j . L. ndaue , Stiaßc . Bcg *0—

Die Rothausgasse
mit Giete AVosh m
Die Bettlerin voo Stambul
Jühnensc au

Ala - Filmpalast
Scharmveberstr . 67- 68 Neu crdffflei *

Das gottlose Mädchen
Gärendes Blut
Böbaeascbaii
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Ale Jugendstrafanstalt Wittlieh .
Jugendgefängnis oder Jugenderziehung .

Zwischen Trier uirb Koblenz ftegf in industricarmer , aber
iandschoftlich schöner Gegend die Stadt Wittlich . I » der
ttorne dunkelt dos Eiselgebirge . Weinberge grünen an den

Moselbängen. Am Rande der Stadt , in nächster Nachbarschast
�e» Männergefängnisses , befindet sich die im Jahre 1912
entstanden « Iugendstrafanstolt Wittlich , einst Fraucngesängnis .
Lon den anderen Fürsorgeonstollen
unterschied es sich nicht ollein durch
das Aller der jungen Leute , stm <
dem auch durch das herrschende
Regime . Zwar wurde ganz be-
londerer Wert auf Zucht und Diszi -
pün gelegt , es waren nicht Zog -
�nze, sondern Gefangene , die
hinter Gittern zur Freiheit „er -
Zogen * werden sollten : der Straf -
nollzug Hatto in diesem Gesäng -
nis vor den üblichen Erwachsenen -
Gefängnis ober viel voraus :
«tufensystem . Schule , Turnen , Ge -

langenen - und Entlassencnfürsorge
durch einen Fürsorgeinspek -

i o r waren seine Hauptmerkmcle .
seitdem ist das alles Gemeingut
des Strafvollzugs überhaupt ge -
worden , wenigstens in der Theorie .

aber das Jugendgefängnis
Wittlich über die Anfänge vom
» » hre 1912 hinausgewachsen ? Ein

�or. g durch die Anstalt sollte die
Antwort darauf geben .

Beim Direktor .

Zwischen der schweren Ein -

SJongspsort « und dem Verwaltungs -
gebäude liegt ein Hof , auf dem die
dritte Stufe am Sonntag ihre
sopielstunde hat . Im Verwaltungsgebäude gleich an der Türe be -
sindet sich das Zimmer des Direktors . Dr . Blei dt , katholischer
Piarrer , ist ein vielbeschäftigter Mann : er hat fegt auch die Leitung
des Männergefängnisses übernommen . 1( 50 junge Leute im Alter
• w' t 18 bis 25 Jahren , darunter 40 Proz . evangelisch , beherbergt
sein Gefängnis Es ist ein dreistöckiges Zellengebäude . Der Direktor
lernt gerode Neugckommene kennen . Er fragt sie nach Geburtsort ,

. Wirr , Beruf , nach Eltern und Lorstraicn . Er duzt die jungen
Meafchen und f p r i ch t f r e u n blich mit ihnen . Zwischendurch
bemerkt er , daß bei einem der jungen Leute oben und unten an der
Jacke ein Knopf offen steht . „ Das liebe ich nicht, * sagt er . Die

Haltung der Jimgen ist ebenso militärisch wie die des Haupt -

Wachtmeisters . Den Neuankömmlingen folgen zwei alt « Bekannt «
bes Direktors . Dies « stehen weniger st ramm , auch das Gesicht
brs Hauptwachtmeisters ist wie umgewandelt , es hat etwas

Strahlendes . Die jungen Menschen bringen ihre Wünsche vor . Bei

h « m einen handelt es sich um das Rauchen , beim anderen um Arbeit

bnd Freundschaft mit einem anderen Gefangenen . So sprechen mit -

einander Leute , die sich gut kennen . Für den Abgang hat der

Direktor kein « Zeit , das besorgt der Inspektor . Pfarrer Bleibt will

jeden seiner Gefangenen kennen — nur die letzten Zugänge kämen

kin wenig zu knapp , meint er — , und will auch mit ollen

gut auskommen , bloh mit einem nicht : es ist ein junger Kommunist ,
der wegen Datermordes verurteilt ist . Um keine Zeit zu verlieren ,

beginnen wir den Rundgang durch dos Gefängnis .

Die Schule .
Der Unterricht der 160 jungen Leute — 90 Prozent davon sind

hier wegen Eigentumsoergehen . 5 Prozent wegen Wördes , weitere

5 Prozent wegen Sittlichkeitsverbrechens — wird von einem

Lehrer bewältigt : früher gab es deren zwei . Die Gefangenen sind

in vier Gruppen geteilt . Um mir die Unterrichtsmethode zu zeigen ,

hat der Lehrer die oberste Gruppe beisammen . Er erteilt eine

lebendige Stunde in der Stootskunde . Die jungen Leute wissen gut
Bescheid über die Ausgaben des Reichstags , die Machtbefugnisse des

Reichspräsidenten , die Stärke der Reichstagsfraktionen usw . Die in
freundlichem Tone gestellten Fragen werden von vielen der

jungen Leute militärisch laut beantwortet . Ebenso mili »

Ausfahrt zur Landarbeit .

tä ri s ch laut sind die Antworten auf die von mir angeregten
Fragen nach Alter , Wohnort und früherer Beschäftigung der jungen
Menschen .

Die Wertstätten .
Ein Gong durch die Werkstätten . In der T i s ch l e r « i arbeiten

8 bis 20 Gefangen « . Die Arbesten werden handwerksmäßig

hergestellt , Maschinen gibts hier nicht . In Zukunft soll
eine Art Verbindung ziyischsn der T�säblerei des Männeraefänqnisses
mit der Tischlerei des Iuge ' ndgesängnisses hergestellt werden . Wie
es einzurichten Ist , daß die jugendpädagogischen Grundsätze hierbei
nicht Schaden leiden , darüber ist sich der Direktor noch nicht im
klaren . Die S ch l o s s e r « i , nicht viel moderner als die Tischlerei ,
beschäftigt 4 bis 6 Gefangene . Viel größer ist die Zahl der Be -

schäfligten in der Mattenflechterei . Wenige arbeiten in der

Schustere ! und Schneiderei . Wäscherei und Küche
werden gleichfalls von den Gefangenen bedient . Die Gefangenen
der ersten uird der Strafftufe sind in ihren Schlafzellen als

Tischler und Mattenflechter beschäftigt . Die Gegend ist industriearm ,
das Handwerk fürchtet die Konkurrenz , Unternehmer , die das

Gefängnis mit ' Arbeit versorgen könnten , gibt es kaum .

Oer Gutshof .
Der Gutshof ist erst seit einem Jahr vom Jugendgefängnis

gepachtet . Er hat etwa 20 Rassekühe , gute Schweine - und Geflügel -
zucht . Acht Jungen leben hier ständig unter Aufsicht des Guts -
Verwalters und dessen Frau . Sic sind mit ihrem Leben äußerst zu -

frieden , — sie dürfen ja auch rauchen . Als wir ins Ge -
fängnis zurückkehren , überholen wir eine Kolonne jugendlicher
Gefangener , die unter Begleitung eines karabiner »
bewaffneten Aufsehers von der Rodcarbeit im Wolde
kommen .

Im Lazarett .
Der Arzt ist nicht hauptamtlich angestellt . Cr ist auch nicht

täglich im Gefängnis . Einen psycho - biologischen Fragebogen , der

ganz genau die psychische und physisch « Persönlichkeit des Ange -
klagten zum Gegenstande hätte , ist hier unbekannt . Tuberkulöse und
Geschlechtskranke gibt es nur vereinzelt . Dafür aber nicht wenige
Psychopathen . Im Lazarett finden wir drei junge Menschen , die
harte Gegenstände verschluckt haben . Einer von ihnen ist bereits
dreimal operiert worden . Eine Anzahl Löffel und Gabeln wurden
ihm aus den Gedärmen herausgeholt , verschiedene stecken noch drin .
Der Kranke , der bereits mehrere Male im Irrenhaus « war , erklärt ,
er würde doch immer wieder etwas runterschlucken . Er besitzt Frau
und Kind und wollte verhindern , daß man ihn ins Iugendgcfängnis
bringt . Ein Dritter hat sich mit einem Nagel das Knie aufgeritzt ;
die Folg « war schwere Eiterung . Alle drei haben ihre selbst -
mörderischen Handlungen außerhalb der Anstalt vorgenommen . Was

mußten oll die jungen Leute schweres erlebt haben , wenn sie sich
dazu entschließen konnten !

Die Selbstverwaltung .
Sie bildet die Krönung eines komplizierten Vergünstigungs -

Stufensystems , an dessen unterstem End « die Strafstufe steht . Der

Selbstverwaltung gehören etwa 18 junge Leute an . Sie wählen
ihre Obmänner , versammeln sich abends ohne Aufsicht im früheren
Schulzimmer . Jetzt gibt es ja nur einen Lehrer und ein Schul -
zinuner — spielen hier Gesellschaftsspiel «, lesen Bücher , hören Radio .
Das Zimmer ist ungemütlich groß und steht der Selbstverwaltung
an den Abenden , an denen Gesangsübungen stattfinden , nicht zur
Verfügung . Die jungen sind hierüber sehr ungehalten . Auch
manches ander « reden sie sich vorsichtig vom Herzen . Sie klagen ,
daß zu wenig in geistigerHinficht geschehe . Vorträge würden

nicht gehalten . In physischer Beziehung werde zu wenig
geboten . Seit einigen Monaten dürfe nicht mehr Fußball gespielt
werden , früher hätten sie eine gute Fußballmannschaft beisammen

gehabt . Unbefriedigend auch das Essen , zu Mittag immer bloß
flüssige Suppe . Und dann das Rauchverbot . Dos fei dos

Schlimmste . Es führe zu ständigem Zuwiderhandeln , deshalb fühle
man sich in der ersten Stufe niemals sicher .

Beim Zürsorgeinfpektor .
Der Fürsorgeinfpektor Blum arbeitet hur - seit Be¬

stehen des Iugendgefängnisses . Ihm untersteht nichi nur dio

Gefangenen - , sondern auch die Entlassenen fürsorge — es

gäbe genug Arbeit auch für einen zweiten Für -
f o r g e r — meint er . Gleichzeitig mit dem Direktor lernt er die

jungen Gefangenen kennen und betreut sie seelisch während der

ganzen Zeit ihres Hierseins . Während seiner viermaligen
Dienstreisen lernt er nach Möglichkeit die Eltern der

jungen Leute kennen und sorgt auch nach ihrer Entlassung aus dem

Gefängnis für ihr weiteres Fortkommen .
'

*

Der Tag in Wittlich ist zu End « . Er hat tausenderlei Fragen
im Besucher ausgewühlt : ein « meldet sich besonders aufdringlich :
Wird hier im Gefängnis in genügendem Maße an die

schöpferisch selbsttätigen Kräfte der jungen Menschen

appelliert , damit sie den Stürmen des Lebens in der Freiheit

standhalten ? Wird nicht im Gegenteil der Wille unter dem Zwange
erdrückt ? . . . L«c » Rosenthal .

WAS DER TAG BRINGT .

Des Gefißgoisgebäudc ,

Ein fünfjähriges Rechenwunder .
Bei einem Budapester Impresario erschien kürzlich eine Frau

aus Kaschau mit ihrem fünfjährigen Jungen Emmerich Ioancso .
Das Kind scheint ein würdiger Nachfolger des seinerzeit so be -
rühmten Wunderknaben Moritz Frankl zu sein , der übrigens diesen
anstrengenden Beruf bald aufgellen mußte und heute in Budapest
Hausdiener ist . Der kleine Emmerich multipliziert In wenigen
Minuten fünfstellige Zahlen im Kopf , errechnet mis der Stunden -

gefchwindigkeit einer Bewegung augenblicklich die Zeit , die für einen
Kilometer gebnaucht wird , erhebt drei - bis vierstellige Zahlen ins
Quadrat und in die dritte Potenz , verheimlicht aber die Methode
seines Rechnens , und wenn er bemerkt , daß man ihn beobachtet .
dämpft er das für gewöhnlich halhtoiit gesprochen « Rechnen . Natür -
lich hat er eine Menge Kniff « im Schnellrechnen ausgearbeitet . Er
rechnet auf ungarisch , deutsch und tschechisch . Kürzlich wurde er
aus der Brünner Universität untersucht , wo man feststellte , daß er
ein abnormer pathologischer Fall sei und «in genial entwickeltes
Gedächtnis habe . Nun will man ihn in einem Variete auftreten
lassen .

Opiumschmuggel in China .

Allen Dölkerbundskommissionen zum Trotz blüht in China der
Opiumhandel wie nie zuvor . Daß aber selbst führend « Mitglieder
der Regierung und der Polizei daran teilnehmen , hätte man doch
nicht gedacht . Eben erst ist tn Schanghai eine weitverbreitete
Schmuggelorganisation aufgedeckt worden , an der der Gouverneur
der Provinz Schangl ) al beteiligt ist . Abenteuerlich klingen die Um -
stände , die zu der Aufdeckung der Schmuggelorganisation geführt
haben . Am 22. November traf der Dampfer „ Kjan Gan * in
Schanghai ein mit einer Opiumladung , die mit 60 000 Dollar ver¬
sichert war . Die Polizei versuchte die Ladung zu beschlagnahmen
Doch eine Schifssivache von 30 bewaffneten Soldaten ließ sie nicht
auf den Dampfer . In Nanking aber , wohin der Kapitän von
Schanghai aus seine Opiumladung brachte , griff ' die Hafcnverwal -
tmig tivK der «ilitärilche » Lemachuag scharf durch , « ad deschlaz .

nohmte das Opium . Es stellte sich heraus , daß ein Teil davon dem

Leiter der Kriminalpolizei von Schanghai gehörte . Daß unter

solchen Umständen ein Kampf gegen den Opiumschmuggel erfolglos
bleiben muß , liegt klar auf der Hand .

Lautlose Straßenbahnen .

Wir haben uns daran gewöhnt , den Straßenlärm als «in un -

vermeidliches Uebel hinzunehmen . Eine Straßenbabngefellfchast zu
San Franziska hat , so lesen wir in der „ Umschau * , jedoch den lob -

lichen Versuch unternommen , den Lärm ihrer Wagen nach Möglich -
keit zu vermindern , zur Freuds der Fahrgäste und der Anwohner .
Der Hauptlärm stammt von den Zahnrädern des Triebwerkes . Um

ihn herabzusetzen , wurden die Lücken der Zahnräder mit Blei aus -

gegossen , so daß nicht niehr Eisen auf Eisen trifft . Die Geräusch - ,
die durch das Schütteln des Wagens entstehen , ließen sich dadurch

dämpfen , daß zwischen Chassis und Karosserie starke Kautschukplaiten

verschraubt wurden . Die Wagen selbst wurden mit s - holldäinpsende »,
Material ausgekleidet . Schießlich wurden die Schienen , in schmale

Asphaltbetten verlegt , die einen Teil der Stöße heraussangen , die

von dem fahrenden Wagen den Erdboden treffen .

ffundegericht in Chikago .
Wie es bereits verschiedcne Kammern für bestimmte Arten von

Straf - und Zivilsachen gibt , soll beim Stadtgericht in Chikago ein «

Abteilung für solch « Prozesse emgerichtei werden , die Hu ,ide fachen

betreffen . Dadurch soll erreicht werde » , daß zur Beurteilung aller

Straf - und Zivilsachen , die aus der Haltung von Hunden entstehen ,

sachverständige Richter urteilen .

Der Rat .

Noch der Untersuchung gibt der Arzt seinem Patienten Be »

holtungsmoßregeln : „ Vor allen Dingen hüten Sie sich vor starken

Erregungen . *

„ Gerne . Herr Doktor , vielleicht berücksichtigen Sie das bei Jhrex

Rechnung ! ' ( Aus dem „ Wahren Jacob * . )



( 24. Fortsetzung . )

Einen Augenblick zitterte ihre Stimme , aber mit einer außer -
o: bentlichen Willensanstrengung riß sie sich zusammen .

. Leben Sie wohl , Jim . " Mit diesen Worten verließ sie das

Zänmer .
Er war verwirrt und betäubt . Ihre Verachtung traf ihn wie

«in Peitschenhieb , und die Ungerechtigkeit ihres Urteils mochte ihn
sprachlos .

Einen Augenblick fühlt « er Aerger und Zorn in sich aussteigen ,
aber er überwand sich. Nun tonnte er gehen , denn er hatte nun
keine Hossnung mehr , sie wiederzusehen . Sie hätte sein « Erklärun -

gen ja dach nicht angenommen , selbst wen » er ihr olles gesagt hätte .

28.

Ein « Entscheidung naht «. Digby Graot war viel zu vernünstig .
um die Anzeichen nicht zu verstehen .

Seit zwei fahren stand er in Verhandlungen mit einem Land -

agenten in Brasilien und hatte den Kauf einer großen Plantage
soweit gesördert , daß er jeden Augenblick abschließen konitte . Durch
allerhand Machinationen hatbe er schlmi die Identität seiner Person
als Käufer nicht bekannt werden lassen . Aus diesen ungeheuren
Ländereien wollt « er «in herrliches Leben sichrem - E » war möglich ,
daß er nicht fliehen mußte , und in diesem Fall war der Aufenthalt
aus seinen großen Besitzungen in Südamerito «ine angenehme Ab -

wechslung von dem ewigen Einerlei des Londoner Gesellschaft »-
lebens . Er war fest entschlossen , Eunice Welda » mit sich zu nehmen .
Sie sollte wenigstens «in Jahr lang dieses Leben mit ihm teilen .
Was nachher wurde — er zuckt « die Schultern . Auch früher waren

ihm schon Frauen begegnet , hotten ihn stark angezogen , dann ge -
langweilt , und schließlich waren sie wieder aus seinem Gesichtskreis
verschwunden . Wahrscheinlich würde Eunice denselben Weg gehen ,
aber darüber mußt « man sich ja im Augenblick den Kops nicht
zerbrechen . � »

Die Morgenstunden gingen zu langsam für Jim vorüber . Der

Geschästeführer sollte um ein Uhr kommen , und Jim wartete auch

pünkUich tun diese Zeit in dem äußeren Bureau der Schifsahrts -
gesellschast . Der Zug mußte aber Berspätung gehabt haben , denn
es war schon über zwei , als der Ersehnte ankam . Ein Träger mit

einem großen Paket degleilete ihn .
Jim wurde sofort in da » Privatbureau gebeten .
„ Wir haben das Logbuch der „ Battledore ' gesunden , ober nun

habe ich das Datum vergessen "
„ Es war der 2l Juni . "
Dos Logbuch log offen aus dem großen Tisch , und es lag eine

eigemümliche Spannung über dem altertümlichen Bureau .

,�) icr ! " sagte der ein « der Portner . „ Die „ Battledore " ver -

ließ Tilbury um neun Uhr vormittags bei abnehmender Flut , Wind

Ost - Süd - Ost , See ruhig , etwas rnbelig ! " Er las weiter . „ Ich

glaub «, jetzt kommt das , was Sie brauchen . "
Es war einer der dramatischsten Augenblicke im Leben Jims .

Nach einigen einleitenden Worten kam der alte Herr plötzlich zu
der Eintragung , die so wichtig für die Frau war . die Jim mehr als

sein Leben lieble .

„ Schwer « Neblbänk « , Gcichwinbiqkeil um 11 . 50 Uhr aus die

Halste reduziert . Um 12 . 10 Uhr Geschwindigkeit aus ein Viertel

abgestellt , öbermaat Bostm berichtete , daß wir kleines Ruderboot
in den Grund gebohrt haben , und daß eik zwei Personen im Wasser
geschen hat . Matrose Grand , ein tüchtiger Schwimmer , geht über
Bord und rettet ein Kind . Zweite Person nicht gefunden . Später
Geschwindigkeit wieder vergrößert , versuch gemacht , nach Dungeneß

zu signalisieren . Wetter zu diesig für Flaggensignale " — damals

hatte man noch kein « drahtlose Verständigung , Mr . Steele . "

Jim nickte .

„Geschlecht des Kindes werblich , Alter scheinbar erst einig «
Monaie . Kind der Stewardeß übergeben . "

Eintragung folgte aus Eintragung , aber das Kind wurde nicht
wieder erwähnt , bis der Dampfer in Funchal einlief .

. Liegt auf der Insel Madeire . " erklärt « der ältere Herr . „ An -
kunft in Funchal sechs Uhr morgens . Dem Britischen Konsul die

Rettung des Kinde » gemeldet . Konlul verspricht nach London zu
drahten . "

Die nächste Eintragung war in Dakka gemacht
„ Ein Hofen an der Westküste von Afrika , französisches Pro -

iektorat, " erklärt « der Mann wieder . „ Telegramm vom britischen
Konsul ii » Funchal erhalten mit der Mitteilung , daß der Londoner

Polizei kein Kind al » vermißt gemeldet wurde . "
Drei Tag « vor der Ankunft in Kapstadt war wieder ein « für

Jim interessant « Eintragung gemacht worden .

„ Mr . Welda « , ein Einwohner von Kapstadt , der mit seiner Frau
«ine Erholungsreis « macht , bot an , das Kind zu adoptieren , dos
wir am 21. Juni aus der See retteten , da «r kürzlich sein eigenes
Kind verloren hat . Mr . Weldon ist dem Kapitän persönlich bekannt ,
ferner ist sein « Identität durch mehrere der Passagiere bestätigt .
Das Kind wurde ihm zur Pflege übergeben unter der Bedingung ,
daß die Angelegenheit den Behörden in Kapstadt gemeldet werden

sollte ! "
Eine vollständig « Beschreibung der Größe , des Gewichtes , der

. Haut - , Haar - und Augenfarb « des kleinen Wesens folgte , und unter
der Rubrik „ Besondere Merkmale " stondt „ Narbe am rechten Hand -
gelenk , Zchisssarzt meint , daß sie van einer Brandwunde herrührt . "

Jim atmete tief .

„ Ich kann Ihnen nicht sagen , wie dankbar ich Ihne » bin . mein «
Herren . Sie l >ab «n mir die Mittel in die Hand gegeben , ein grttßes
Unrecht wieder gutzumachen . Auch das Kind ist Ihnen zu großem
Dank verpflichtet , es ist allerdings inzwischen eine erwachsene Frau
aus chm geworden . — Es ist möglich , daß wir Sie bitten müssen ,
dieses Logbuch bei Gericht vorzulegen . Aber ich hoffe , daß die

Rechtsansprüche unserer Klienttn so klar zutage treten , daß es

nicht zu einer Verhandlung kommt . "
Er ging die Threodneedl « Street hinunter . Er brauchte frisch «

Lust . Di « Tatsache , daß er , während er ein vermögen für Eunice

gewonnen hatte , selbst da , größte Glück oerloren hatte , stört « seine
Freude nicht .

Er hatte eine oberflächlich « Kopie der Eintragungen des Log
buches gemacht und legte dieses Schriftstück , ohne ein Wort zu sager .
vor Mr . Salter auf den Tisch .

Di , Augen des Rechtsanwaltes leuchteten beim Lesen aus .
„ Die Angelegenheit liegt vollständig klar . Dos Logbuch beweist

die Identttät von Lady Marys Tochter . Ihre Nachforschungen find
also nun zu Ende ? "

„ Noch nicht ganz, " lächelle Ii »' . . „ Wir müssen erst noch Jan «
Groat und ihrem Sohn da , Erbe entziehen . Und außerdem müssen
wir Miß Danton zu überreden versuchen , da » Haus von Mr . Groat

zu verlassen . "
,Ln diesem Fall « ist vielleicht der Rat eines älteren Mannes

wirkungsvoller als der Ihrige , mein Junge . " jagte der Rechts -
anwalt und erhob sich. ,Lch werde Sie begleiten . "

Ein neue » Dienstmädchen öffnet « ihnen , und Digby erschien
sofort in der Tür seines Arbeitszimmers .

„ Ich möchte Miß Weldon sprechen, " sagte Mr Salter .

Digby wurde steif und formell bei seinem AnblitK . Er hätte

sich noch unsschanee gefUHtt, n » en > HWa » Wchche Botscha�

er zu überbringen hatte .

Digby sah dem allen Mann in » Gesicht , ab « Jim Klaubt «, i »

seiner ganzen Haltung Ungewißheit und Angst zu entdecken .

„ Es tut mir leid , daß Sie Miß Weldon nicht sprechen können /

erwiderte Digby langsam . „ Sie ist heute früh mit meiner Mutter

nach Frankreich gefahren und ist in diesem Augenblick wahrjchein -

( ich schon in Paris . "
„ Dos ist ein « verdammt « Lüge, " sagte Jim ruhig .

29.

Die beiden Männer , die einander tödlich haßten , standen sich

gegenüber .
„ Sie lügen, " wiederholle Jim . „ Miß Weldon ist entweder hier

in diesem . Hause oder sie ist zu Ihrem verdammten Landsitz nach

Somerset gebrocht worden ! "

Digby Groat war weniger durch Jims heftige Beleidigungen

als durch die Gegenwart des Rechtsanwalts au , der Fassung ge-

bracht .
„ Sie geben sich also zum Werkzeug dieses erpresserischen Men -

schen her, " wandte er sich höhnisch an Mr . Salter . „ Ich dachte , «in

Mann von Ihrer Erfahrung würde es ablehnen , sich von einem

solchen Burschen zum Narren holten zu lassen . Iedensoll » , " sagte

er zu Jim , „ wünscht Miß Weldon nichts mehr mit Ihnen zu tun

zu haben . Sie hat mir von dem Streit , den sie mit Ihnen gehabt

hat . erzählt , und ich muß wirklich sagen , daß Sie sich sehr schlecht

gegen sie benommen haben . "

Digby log , das wußte Ilm sofort . Eunice hätte ihm niemals

ihr Bertrouen geschenkt .
„ Welches Interesse haben Sie denn an Miß Weldon ? " irogie

Digby den Rechtsanwalt .
. . Ich interessiere mich nur rein menschlich für sie, " erklärte der

olt « Salter . - .
Jim war von dieser Aeußcrung betrosfen .

„ Aber — begann er .

„ Ich glaube , es ist besser , wir gehen , Steele, " unterbrach ihn

der Rechtsanwalt und sah ihn verstohlen und warnend an .

„ Warum hoben Sie ihm denn nicht gesagt , daß Eunice die

rechtmäßige Erbin des Dontonschen Vermögens ist ?" fragte Jim .

als sie m einiger Entfernung von dem Haufe waren .

„ Nehmen wir einmal an , alle Ihre Belürchtungen wären

wahr, " erwiderte der Anwalt liebenswürdig , „ nehmen wir einmal

an , daß dieser Mann tatsächlich ein solcher Scksttst ist , wie wir

glauben . Das Mädchen ist doch jetzt in seiner Gewalt . Was würde

die Folge davon sein , wenn ich ihm erzählte , daß Eunice Weldon

ihm die ganze Erbschaft streitig machte , daß ihr selbst dieses Haus

gehört « und er vollständig arm und ruiniert sei ?"
Jim biß sich aus die Lippen .
„ Sie haben vollkommen recht, " sagte er kleinlaut . „ Ich bin

immer zu hitzig und unbesonnen . "
„ Solange Digby Groat nicht weiß , daß ihm Gefahr von Eunice

droht , ist sie verhältnismäßig sicher . Aus jeden Fall ist sie nicht in

Lebensgefahr . Wenn er erst alles erfährt , was wir wissen , ist sie
dem Tode geweiht . "

Jim nickte .

„ Dann glauben Sie also , daß sie in wirklicher Gefahr ist ?"
„ Ich bin davon überzeugt , daß Mr . Digby Groat nicht vor

einem Morde zurückschrecken wurde , wenn er dadurch sein Erbe
retten kann, " sagte der Rechtsanwall schroff .

Sie sprachen nicht mehr , bis sie in das Bureau in der Marl -

borovgh Street kamen . Dort lieh sich Jim mit einem Scuszer in
den Sessel fallen und bedeckte das Gesicht mii den Händen .

„ Es scheint fast so, als ob wir machtlos wären, " sagt « er bitter .

„ Aber , Mr . Salter , das Gesetz ist doch noch größer als Digby Groat .

Gibt es denn keine Handhobe , ihn durch ein « Anklage vor Gericht
unschädlich zu machen ? "

Der alte Septimus Satter rauchte selten in seinem Bureau , aber

heute nahm er sein « Meerschaumpjeise au » einer Schublad « seines
Schreibtisches heraus , wischte sie sorgfältig an seinem Aermel ab
und füllte sie longsam und mit unerschütterlicher Ruh « mit Tabak .

„ Dos Gesetz , mein Junge , ist größer als Digby Groat und

größer als Sie oder ich. Manchmal lachen Leute , die es nicht ver -
stehen , darüber , manchmal machen sie sich darüber lustig , im all -

gemeinen illichen sie darüber . Aber wenn das Gesetz und die Recht -

sprechung auch nicht schnell arbeiten , so sind sie doch wie die Mühle .
die nur langsam , ober furchtbar klein mahlt . Dos Gesetz beschränkt
sich nicht aus Verhoitungs - und Durchsuchungsbefehl « , es hat tau -
send Waffen , mit denen es Betrüger und Bösewicht « niederschlagen
kann . Und alle diese Wafsen sollen gegen Digby Groat angewandt
werden ! " ( Fortsetzung folgt . »
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Wer spielt im Poststadion
Wie sind die Aussichten am Sonntage Deutschland oder Oesteireich ?

In dem letzten LSnderfußballspiel der Arbeiter -
' portler zwischen Oe st erreich und Deutschland in Nurn -
krg im Sommer dieses Jahres Hot die deutsche Mannschaft durch
tos Versagen ihrer Läuferreihe eine nicht erwartete Niederlage ein -
stecken müssen . Der Mittelläufer fiel ganz aus : die Außenläufer ,
wohl schnell und beweglich , waren doch aber nicht technisch soweit ,
um di « österreichischen Außenstürmer an der Entfaltung ihres
Dörmens zu hindern . Die österreichische Mannschaft bot ein so voll -
iommencs Spiel , daß Nürnberger bürgerliche Fußballanhänger er -
Nörten, daß da , Spiel der bekannten englischen Mannschast „ West -
tom", das vor einigen Monaten gegen den „1. F - E. Nürnberg "
stattfand, keinen so guten Eindruck Hinterlossen hätte , wie dos Spiel
der österreichischen Mannschaft . Die österreichischen Fußballer selbst
«rklärten , daß ihr « Mannschaft , wie sie in Nürnberg spielte ,
iedem Gegner de » bürgerlichen Lagers eben -

bürtig gewesen wäre . Es wäre unstreitbar das schönst «
�biel gewesen , das seit Gründung de » österreichischen verbände »
Zespielt wurde ,

wird es in Berlin ?

Oesterreich stellt wieder seine beste Läuferreihe , Deutschland
ebenso . Nennen wir nun zuerst di « von ihren Verbänden Aus -

�rwählten und beurteilen wir dann ihr Können und ihre Eigenart .
Tst Ausstellung der Spieler sieht so aus :

�eßmeich:
»- ib ,

' Ctefm«)
S- I »

tStuboIfshägel )
Boummm Äettetfr Prinz

( SN�ißenlwhn ) iZiudolfshiigel » fSoswerl S)
Saq>fel Männer Vabanek Marek

( Red Gkari ( Red Slari (Helfort » ( Red Star )

Rannihar
( Kirner - Renstadt »

Behn «
( Barg

Henfel Schmitt Schnierle (Srilbner
. _ - - - -y, ( Frankfurt . (Leipzig - ( Stuttgart - (Leipzig -d. Magdeburg ) Kestend ) Stiltterig ) Ott ) West)

Harttnann Ztauman » Bogen
( Dresden - DSV. ) ' ( Leip,ig . B°r - >. . W- st ) ( Leipzig . «, f. 9. 1

Srezeliu » Dorn
(teipzig -Stijtteritz ) ( Rttrnberg - Vett »

Krause
(Leipzig -Oetztsch )

Zeutsch la »»
E r f a tz : Seitxmer - Ltchtenberg

Dos Amt des Schiedsnchters ist Frankel - Leipzig über -
stagen worden . Ohne Vorbehaft Hot der Bundesschiedsrichteraus -
' chuß ihm einstimmig die Leitung dieses großen Spieles anvertraut .

erwartet von ihm «in « großzügige , gerechte Arbeit , die bei

�lwa vorherrschenden schlechten Bodenverhältnissen ihn auch körper -
l !ch vor kein « leichte Aufgabe stellen wird .

Die Oesterrcichcr :

Der Torwächter Reisig ist erst 21 Jahr « alt und betreibt

fünf Jahren das Fußballspiel . Er ist der Hüter des Tores der

l�ndesgruppe Riederösterreich . Seitdem man ihm das Tor der

l - ändermannschoft anvertraut hat , ist sein Platz dort ständig gewesen .
ism Nürnberger Spiel Hot er di « wenigen , aber schwierigen Situo «
wirk n ' Mit der größten ' Sicherheit verblüffend geklärt . Hoffen wir ,

tost er sein großes Können gegen «ine schußfreudige deutsche Mann -
' choft zeigen kann . Der rechte Verteidiger Solil ist ein

. -aller ", erfahrener Spieler mit einer zehnjährigen Tätigkeit bei
tom bürgerlichen Sportklub „ Rapid " , der achtmal in der Rund « der

�rojitnereine die Meisterschaft erringen koimte . Solil hat sich bei
tor Trennung der Arbeitersportler von dem allgemeinen bürger .
Kchen Verband für den Arbeitersport entschieden . Er gilt zurzeit

der beste Verteidiger Oesterreichs und ist absolut stoßsicher ,
Khll- ll und taktisch ausgezeichnet Seine große Kunst war in dem

Landerspiel in Nürnberg zu bewundern . Links wird diesmal

' - stavnihor verteidigen . Er ist ebenso wie Reisig ständiger Gast
' n der Auswahlmannschaft von Niederösterreich Sein « glänzend «

�bwehrorbeit in den Spielen gegen Rußland und gegen di « ge -
lürchtete Stürmerreihe der Landesgruppe Wien , die er mit sicherem

l >u!piel unterstützen soll , machen ihn heute unentbehrlich . Man Hot
' hn ollen Verteidigern Wiens vorgezogen . Die Läuscrreihe
tor Oesterreicher ist auf j «d«n Fall der glänzendste Mannschaststeil .

Noch « je vor wird R e i t e r e r . der Mittelläufer . Mittelpunkt des

stanzen Spieles sein , und am Schluß des Spieles wird die Kritik

ihn als den besten Spieler beider Mannschasten nennen . Reiterer

®ar früher Mitglied im Wiener Amateursportverein und Hot zu

wiederholten Malen im In - und Ausland « in der Ländennannschait
tor österreichischen Professional - Fußballspieler mitgewirkt . Er ist

freiwillig zinn Arbeitersport zurückgekehrt und seitdem einer der

beste » Spieler des österreichischen Arbeitersports . Die bürgerliche

Presse nannte Reiterer blendend , den beste », Mann auf den , Platz «.
tor den Angriff famos unterstützt «. U« ber Prinz als linken

Läufer trifft für di « Vergangenheit dasselbe zu , n>as über Rei -
terer gesagt wurde , Prinz war früher ein bekannler Internationaler
des Wiener Vereins „ Auftria " , Wie dieser Läufer arbeitet , ab -

wehrt , täuscht und zuspielt , ist ein Genuß zu sehen . Der deutsche
Rechtsaußen hat gegen ihn einen schlveren Stand , B a u in a n n

hat inan allen bekanmen Läufern vorgezogen . Seine Leistungen in
d « n letzten Spielen der Auswahlmannschaft waren so hervorragend
gut , daß auch diesmal die Wahl wieder auf ihn fiel . Die Stürmer -
rcjhe ist ein unbeschriebenes Blatt . Man hat für eine geschlossen
arbeitende , obgcst,mmte Angrisfsveihe Sorge getrogen und die drei

tatendürftigsten , erfolgreichsten Stüriner des Vereins „ Rcd - Star "
berücksichtigt . „ Red - Star " hat sich mit dein bekannten Verein
„ Sturm 14 " fusioniert und seitdem eine Reihe ununterbrochener
Erfolge gehabt . Di « Meisterschaft wurde trotz der energischen Wehr
so bekannter Vereine wie „Rudolfshügel " , „ Helfort " und „ Wieden "
ohne «ine Niederloge erreicht . M a n n e r und K a r p f « l und

Die grohe Tribüne

des Postsledions in der Lehrter Straf »«, von der aus das Under -
luhballspiel Oesterreich —Deutschland gut zu beobachten sein
wird . Ein Plali kostet nur eine Mark - auf den anderen Plätzen
gar nur eine halbe Mark . Also am Sonntatz , tZ >/ , Uhr ( über¬
morgen I), Ins Poslsladfon zum Lönderfubbollspiel und zur

AnscfaluHkundgebung I

Petz werden eine ganz gefährliche recht « Seite bilden . B a b a n e k

ist «: n� Spieler , der sich anpassen kann uud zwischen den beiden

. . R« d - Stor " - Slürmern «ir »« große Triebkraft entfallen wird ,

Die VeuiseKen :
Bei der Aufstellung der deutschen Mannschaft

ergaben sich Schwierigkeiien . Trotzdem ist . man überrascht , daß es

gelang , eine Mannschaft zu schassen , di « mit Ausnahme eines Postens
zurzeit überhaupt nicht besser auszustellen mar . Fast alle Spieler
haben wiederholt in der deutschen Ländermannschast gespielt und

einig « von ihnen hervorragenden Anteil an den größten sußball -
sportlichen Erfolgen Deutschlands gehabt . So in der berühmten
Olympiamannschaft 1920 , über die das bürgerliche Fußballorgan ,
„ Der Fußball " , München , schrieb »

„ Die Auswahlelf des deutschen Arbeiler - Sportoerbandes
schlägt die Eis des Deutschen Fußballbundes nach Belieben . "

Die Spieler sind : Schmidt . Leipzig�tötteritz : Bogen ,
Leipzig , V. f. K. : Naumann , Leipzig - L. und D o r n - Nürnberg .
Die Teilnahm « dieser spielerfahrenen Leute gibt die Gewähr , daß
die deutsche Mannschaft gegenüber dem Nürnberger Spiel eine weit
bessere Leistung zeigen wird . Drei süddeurschc und acht mitteldeutsche
Spieler werden Deutschlands Farben vertreten . Der Torwächter
Krause von Leipzig - Oegsch ist Neuling in der Ländermannschast .
Er ist der Torwächter der sächsischen Kreismannschast . An dem
große, , Erfolg der Leipziger Städteinannschast gegen die Wiener
Städtemannsd ) ast hat er hervorragenden Anteil . Krause ist kein
Publikumspieler , sicher und gewandt , hat er ein oufmerksaines Aug «
für olle überraschenden Torschüsse . Dorn , der rechte Verteidiger .
ist fast in jeder Ländermannschast zu finden . In Nürnberg hat er
mit Zähigkeit und Aufopferung trotz Aussalls der Läuferreihe
weitere Erfolge der österreichischen Stürmer verhindert . Die deutsche

Läirderinannschvft ist ohne ihn undenkbar . Reüsing in der Mann -
schast ist der linke Verteidiger , G r e c e l i u s von dem Altmeister -
verein Leipzig�Stöttcritz . Daß es diesem Derein wiederum gelang ,
mit großem Aorsprung die Meisterschaft des großen spielstarken
Leipziger Bezirks zu erlangen , ist mit sein Verdienst . Als Ver -
leidiger in der Städtemonnschaft hat er in dein von Leipzig ge -
wonnenen StäNespiel Wien —Leipzig erfolgreich mitgewirkt . Er
wird kein Versager sein , da eine reiche Erfahrung , zumal in Spielen
gegen Wiener Mannschaften , vorhanden ist . Wie bei den Oester -
reichern ist die L ä u f er r e i h e bei den Deutschen der b e st e
Mannschaftsteil . Naumann , der MftteUäujer , hat seinen
Ruf durch sein glänzend « ? Spickl bei d«r Olympiade in Frankjurl
begründet . Im « Picl gegen die russisch « Ländermannschast in Harn -
bürg war er wieder d«r «rsolgrelche Mittellauser . Der Umstand , daß
er im Städtespiel Wien - Leipzig nahezu an Können und Ausopserung
an seinen großen . Gegenspieler Reiterer heranreichte , hat für seine
Ausstellung gespiwchen . Bogen - Leipzig , B, s. K. , und Hart -
mann , DSV . , sivd Deutschlands beste Aaßenlmifer . Wo- dies « in
Löndermonnschofisr » mitgewirkt haben , gehörten sie zu den bc -
ständigsten und besten Spielern . Erinnert sei an Harlm - rnns große
Leistung im Länderspiel in Wien und Vogens Zuverläsi�keit in den
Russenspielen . Dies «: beiden Spieler geben Gewähr d-�für , daß der
Sieg Oesterreichs ; nur nach Ueberwindirug größten . Mderstandes
möglich ist . Lehne , der Linksaußen , ist ein funger begabter
21jährigcr Spieler , der noch in keinem Landerspiel , versagt Hot . Die
Kritik hat immer anerkennende Wort « für ihn . Es ist erstaunlich .
wie dieser Spieler Torgelegenheiten für die Innenstürmer schafft .
Für die gegnerisäte » Torwächter ist er «in gefährlicher Bursche . In
vielen Länderspi «»« ! « ist er als Torschüfc « her vorgefallen . Ein Reu -
ling in der Ländermannfchost ist der kleine , aber wendige und tech -
nisch begabt « Henkel von FronksurtWestend als Halblinks . Den
Berlinern ist Henfel nicht unbekannt . Er war die treibend « Kraft
in dem Spiel um die deutsche Bundesmeistersäzait zwischen
„ Adler 08 " und Frankfurt - Westend an Swdion Grunewald . Der
Mtttelstürmer Richard Schmidt ift wolzl . der bekannteste Spieler .
Seinen Ruf verdankt fein Verein » B. f. L. Leipzig - Südost " nicht
zuletzt seiner erfolgreichen Spielwetse . Schmidt ist immer » och
Deutschlands bester Stürmer : dos zeigte sich in den Finnlandspielen
und allen anderen Spielen vorher . Schnierle heißt der . Haid -
rechte . Der Spieler war zuerst im: Länderspiel gegen Belgien in
Stuttgart berücksichtigt worden . Sein gutes Spiel führte dtizu , ihn
mich in den finnischen Spielen aufzuhellen . Schnierle ist noch jung
und entwicklungsfähig . Bürgerliche Einkäufer haben
wiederholt oersucht , ihn zu „ erwerben " . Der Rechts¬
außen G r ii b n e r hat olle schweren Länderspiele mit Erfolg mit¬
erlebt . In Wien hat er 192 ? mit seinem ungestümen Angriffsgeist
ein ausschlaggebendes Tor geschosK , das in der Art , wie es gemocht
wurde , außerordentlich war . Als Ersatzmann ist der Lichte nbcrgcr
Weidauer ausgestellt worden . Wenn durch irgendeinen Umstand
seine Mitwirkung im Sturm ersorderlich wird , wird er seinen Mann
stellen .

IJn « ! die Wünsche :

Es ist anzunehmen , daß beide Mannschasten mit größter
Energie und Hingabe an das Spiel herangehen . Es wird erwartet .
daß bei der Wichtigkeit d« s Spiels beide Mannschasten in Wahrung
und würde de » Arbeitersportes ein einwandfreie » und kameradschaft¬
liches Spiel vorführen . Wir - wiesen schon wiederholt daraus hin ,
daß das Spiel in spieltechnifchrr Beziehung dem bürgerlichen Spiel
Wien - Verlin nicht nachstehen , in sportmoralischer Beziehung diesem
Spiele bei weitem überlegen sein wird . Jeder Arbeitet, - der
seine Pflicht kennt , nmß zum Besuch des Spiels kommen . $!«,
geringen Eintrittspreise eomöglichen jedem in Arbeft stehenden Ge' -
nossen den Besuch . Die 2lrbeitersportler der ganzen Welt blicken am
Sonnlag nach Berlin , wo die Millionenarbeiterschast praktische Soli -
daritS « zeigen und durch ihren Besuch alle Plätze de , Psslsladions
voll besehen wird ?

Iradreimsdueber vor Gericht .
Ein unerhörter Vetrugssall im T r a b r « n n s p a r t , der vor

einigen Monaten größtes Aussehen erregte , hat jetzt auch vor dem
ordentlichen Gericht seine Sühne gesunden , nachdem die Beteiligten
samt allen in die Affäre oerwickelten Pferden durch die Oberste Be -
Hörde für Trabersport bereits vor einiger Zeit mit Verweisung von
alle » Rennbahnen bestraft worden waren . Der Hamburger Züchter
und Rennstallbesitzer W. I s k e und der ehemalige Stallmonn und
„ Herrenfahrer " A. F a l k e n b e r g , die ungarische Traber al ?
deutsche Inländer laufen liehen und ans diese Weis « manch sdiöneii
Coup landeten , sind jetzt vom Hamburger Schöffengericht zu sechs
Monaten Gefängnis und 10 000 M Geldstrase bzw . zu vier Mona »
ten Gefängnis und 5000 M. Geldstrafe verurteilt worden .

f » ! » 5he Firmenführung .
Der Vorstand der Berliner Ortsgruppe des Arbeiter -

Schützenbundes teilt mit : In Groß - Berlin führen die wegen
bundesschädigenden Verhaltens , Nichtdurchführung der Bundesbc -

» onni « 8 , den 19 . und 23 . DeK « inb « r von 2 - 9 Uhr goOffnot .



lchlüfse und Nichtabsührung von 6 00 Marl Runde « -

gel den ? aus dem Arbeiter - Schützenbund Deutschlands e. V. aus¬

geschlossene KPD . - Ortsgruppe ( Thormonn ) und ihre Bezirksvereine
einen unehrlichen Kamps um ihre Existenz . Sie versuchen durch miß -

bräuchliche , widerrechtliche Führung des Namens Arbeiter - Schützen -
bund die Oefsentlichkeit , Behörden und Arbeiterorganisationen zu
täuschen .

Wir weisen darauf hin , daß alle Schriftstücke des Arbeiter -

Schügenbundes Deutschlands e. V. , Ortsgruppe Berlin , nur gültig sind ,
wenn sie von dem Ortsgruppenvorsitzenden Ernst S ch a e s e r unter -

zeichnet sind . In allen anderen Fällen handelt es sich um Urkunden -

sälschungen . Weiter verweisen wir auf die Anschriften : Bezirk Mitte :
chermann Meyer , N. 54 , Weimneisterstr . 13 , und Otto Koch , O. 27,

Blumenstr . 18 ; Bezirk Friedrichshain : Ernst Decker , O. 34. Eberty -
straße 43 : Bezirk Lichtenberg : Wilhelm Maschke , Lichtenberg ,
Friedrichstr . 16 : Bezirk Ichöneberg : Otto Siewert , Akazienstr . 22 :
Bezirk Prenzlauer Berg : Paul Krells , Nr . 58 , Schönhauser Allee 63.
Für alle übrigen Bezirke Ernst Schaefer , N. 24, Kleine chamburgcr
Straße 24/25 I. Der Ortegruppenvorstand : 2. A. Ernst Schaefer .

Sport uml Spiel der Kleingärtnerjugend .
Jin Mercedes - Palast , Neukölln , veranstaltete die Jugend -

pslegeabteilung der Kleingartenvcreine ' Neukölln -

Treptow unter Mitwirkung der Freie » Turnerschaft Groß -
Berlin ein W e r b e s e st. Wie sie da aufnwrschierten , mit leuchtenden
Zlugen und frischen Gesichtern , wie all die gesunden , gut durch -
trainierte » Körper in turnerischen und tänzerischen ' Ausdrucksformen
hannonisch gelöst sich bewegten , daran konnte rnaii seine Freud «
haben . Die ganze jugendliche Sportinannschast bis hinab z » den
' Allerkleiiylcn war aufgeboten . Die kleinen Dreikäsehochs hüpften
gar putzig ihre Reigentänze , wahrend die Großen in den Frei -
Übungen turnerische Begabung und richiige Spartbegeisterung zeigten .
Sehr hübsch wirkten die vorgeführten Volkstänze in all ihrem
schlichten , natürlichen Frohsinn . Aber auch der Kunsttanz war vcr -
treten und ein paar zierliche Meißner Porzcllaniigürchen , die sich
graziös iiii Rokokotanz drehten , dann ein fröhlich wirbelnder

Schmetterling wurden stürmisch bejubelt . Daneben gab es Musik -
und Filmvorführungen und Gefangsoortröge des Knabenchores
des Kleingärtner - MGB. „ Sangesfrcude " . In Cl�araktertänzen und

gestellten Gruppenbildern zeigten die Turner gute Leistungen .

Volkstanz - und Lioderabrnd . Die ' Arbeitsgemeinschaft
proletarischer Volkstanz kreise veranstaltete ani Sonn -
tag im Friedrich - Werderschen Gymnasium eine Iugendfeier -
si und « . Für die Veranstaltung war ein ausgezeichnetes Programm
zusammengestellt . Die Zlrbeitsgemeinschait zeigte im alten Volks »
tanz ihr Können . Tänze , die in allen Gegenden Deutschlands bei
den Bauernsestcn abgelauscht waren , so den alten Merseburger , den
Lanzer und die Polka trugen die Jungen und Mädel floti und
graziös vor . In , Zeitalter des Jazz hat sich die Jugend den Sinn
für die alten Volksweisen erhalten , hat mit Fleiß längst vcrklunoene
Liederschätze wieder ausgegraben . Die Märkische Singchor
sang mit ihrem ausgezeichneten Chor Volkslieder aus dem Odenwald .
Zum Abschluß der gelungenen Veranstaltung wanderten die Fest -

teilnehmer mit dem Kameramann der Bildspielgemeinde Moabit
durch die deutschen Jugendherbergen , die um Berlin in den letzten
Jahren entstanden sind . Ileberall treffen wir lustiges Jungvolk , dos
die Sonntage und die Feiertage in der freien Natur oerbringt .
Mustergültige Anlagen sind in den letzten Jahren schon errichtet ,
aber immer noch zu wenig , um allen Jungwanderern ein gutes und

billiges Heim zu bieten .

Wintersonnenwende . Am Sonnabend , 13. Dezember , 21 Uhr ,

finde ! aus der Havelwies - , gegenüber der Insel Lindwerder ( Nähe

Kaiser - Wilhelm - Turm ) , eine Wintersonnenwendfeier statt . Alle

Parteigenossen und insbesondere alle Sportgenossen werden ge -

beten , diese ' Veranstaltung zu unterstützen . Dos Programm wird von

dem Touristenverein „ Die Naturfreunde " , Abteilung Schöne -

berg - Friedenou , ausgeführt . Trestpunkie am Bahnhof Grunewald

und Endstation der Straßenbahnlinie 43 um 26 Uhr . Unknstenbei -

trag 26 Pf . _

An die Vereine des 1. Kreise » !

Die österreichische Fußballmannschaft trifft morgen , Sonnabend ,

um 22 . 25 Uhr <16 . 26 Uhr abends ) auf dem Anhalter Bahnhof ein .

Zum Empfang treffen sich die Berliner Arbeitersportler um

22 Uhr ( 16 Uhr abends ) in der Bahnhosshalle .
Der Kreisvorstand . I . A. : Max Reichert .

Arbeiterschwimmvereine und Abteilungent Anläßlich des Län -

derrußballspicts Oesterreich —Deutschland sind alle Mitglieder ver -

pflichtet zu erscheinen . Vereinssahnen , Banner und Wimpel sind um

ll Uhr im Poststadion abzugeben . Sämtliche Vereins - und Abtei -

lungskassierer und sonstige Funktionäre stellen sich um Iii - Uhr
der Kasse ( beim Gen . Schulz melden ) zur Versügung .

Di « Spartenleitung .

Tennis - Rot Groß - Perlin . Am Sonntag ruht jeglicher Spiel -
betrieb . Alle Mitglieder besuchen die Veranstaltung im Poststodion .

Für die ausfallenden Spiele am Sonnabend , ab 14 Uhr , Hockey -

training auf den , Sportplag in der Zcllcstraße .

Achtung ! Spielleute ! Alle Spiclleute Groh - Berlins , die Mit¬

glied des Arbeiter - Turn - und Sportbundes sind , treffen sich an ,

Sonntag , 16. Dezember , um 13 Uhr , am kleinen Ausgong des

Lehrter Bahnhofs in der Involidenstraße . Wir spielen zum Ein -

marsch der Fußbolländermannschaften . Kleidung : dunkles Jackett ,
Schillerkragen , dunkle Hosen , Kopibedeckung . Gboßes Schlagzeug
stellen „ Freie Schwimmer Berlin Xll " . Stabführung Bundes -

techniker Gebhardt . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist
Pflicht ! Oehlschläger , Krcisobmann .

ilrtelter - Rod- » ab S- ast ! ab «rdu »b . CelibatikäK . t. im > 1 Sit . : ( Sonn,
ton, IS. Dezember , ,2> > IITu. vefichtigung bes Reichstans . Treb ' vunkt Por¬
to i ö. — 6. «IM. : Jout Dirb om Stört brtonntnenrbrn . Stört milrooä I Uhr
Arnimploh . — Crt - nmppc tthorlottenbnrn : Brrkrhrs - und Stortlolol Wilmrrz ,
bocfrr Str . 21, (Sdc Äonolftrohr .

Sottrtftrnnmi « „Dtc Sotnrfrtnnbc " , Zrntroir fflir «. ZS«rb «br,irI «Utbrn ;
Sonntoo , 16. ®( « mbct , im Gofthou , »8ur fllouir ", om Bohnhok Ho hrunrurn ,
dort . ZAoihnochtotrirr . Sirbtr Aur Lout «. Tiinnr , Sotfcnfpirl , hritrrr Wortr .
Ton » für oll ?. Orchrftrrmufik . Einlaß 15 Uhr. flortrn om Sinoonq .

Freitag , 14. Dezember .

Berlin .
16. 00 Stunde mit Böchern .
16. 30 Konzert blinder Künstler . Mitwirkende : Hermann Jahn - Schulze . Klaviffl

Edmund Joseflak , Tenor ; Willy Severin . Orgel ; Herbert Spohn , Tenocl
Margarethe von Winterfeldt , Sopran . Am Flöge ! : Ben Qeysel .

Anschließend bis 18. 45 Unterhaltungsmusik des Saionqnartctts Hans Rase .
19. 00 Vortragsreihe „ Der Kleingarten " . 20, W. Reinhold : „Die Lanbc m

Kleingarten " .
19. 30 Armin T. Wegner : „ Auf der Volkerbröcke . Landschaften und Städa

im Kaukasus " . IV. : Der See der Verbannten .
20. 00 Kammermusik . 1. Jos . Haydn : Streichquartelt O- Dur , op. 77 Kr,

Allogro moderato —- Adagio — Menuetto — Presto . 2. L, van Bee «
hovea : Streichquartett F- Dur . op. 59 Nr. 1: Allegro Allegretto vivsc
e sempre scherzando —' Adagio molto e mesto ~ Allegro n?os6 - 0uurtettt
Prof . Arnold Rosd , Paul Fächer . Anton Ruzliska . Anton Walter ) . J

21. 00 Soziale Weltreisen . 5. Fritz Tarnow , M. d. R. und M. d. RWR. J Die Ar

beiterfrage in Amerika .
21. 30 Mandollnenkonzert . l . L. Jessel ; Aufzug der StadtWfiche , Charakterstück .

2. C. Henze : Am Muhlengrund . — 3. C. Kom- sk : Münchner Kind-' ,
Walzer . — 4. Saitorc : Flora , Fantasie . — 5. M. Oscheit ; Picador , Marsclj
( Mandolinenclub „Sonate " , gegr . 1907. Dirigent Karl Henze ) .

Königswustcrhausen .

16. 00 Rektor . Spielhagen : Arbeitsschule und Elternabend (II),
16. 30 Nacbmittagskcnzert von Leipzig .
17,30 Dr. Lammers , M. d. R. : Die Ergebnisse der EnqußfcuntersuchtfBg über diß

Kartelle .
I8. no Musikdirektor Ohrmann : Der Weg zu Bruckner (II ).
18. 30 Stud . - Rat Frlebel . Lektor Mann : Englisch für Fortgeschrittene .
18. 53 Stod . - Rat Dipl . -Tng. M. R. Müller : Werkmeisterlehrgang für Facbarbcitefl

Maschinenteile . Hebe - und fördertechnik ( V) . � �
21. 00 Reg. - Rat Dr. Hclmuth Kuhnert : Die soziale Schichtung des akademischCtj

Nachwuchses .
Ab 20. 00 Uebertragung von Berlin .
22. 45 bis 23 15 Bildfunkvcrsuchc .

Sprediiessdüfleo

. . . . . . .

.

Tischapparste . • • • . . . <«. - Sä. - 22 . - usw

Scbrankspparste 95. . 65. - 68. -

Hofferapparate . • • • 68. - ii - 8. 5- nsv .

WMerlezMfiM

- - - -

�

Wilh . Weseloh
Friedr . clistraBe 24 ( FabrikgebSud *)

Vorreiger dieses erhätt 5 % Rabatt

Bettenhaus

Am Schenert
Berlin SO ,

Oranienstr . 12

Eckhaus Heinrich -

plais , Hochbahn

Ciörlltzcr Bahnhof .

wmwfM . . . . i ? : - n - u . - si -
ünterbsttei . . . . IB . — 15 — 32 . - 43. -
Sopfton . . . . 4 — 7 — 12 . — 19. -
Steppiecken . . . 13 . — 15 . — 18 . — 20. -
Dwenittkei . . 41 . — BB. — 86 . — 95. -
Mtlillketl » . . . 15 — 18 . — 22 . — 27. -
Stlg . Hitr . B. lint 15 . - 18 . - 24 . - 28. -

» U aeaestea tlaicdwon . - 4 » .
oeiicnrciiugling bolun « and Urirma « kortealo »

Anruf : Moritzplatz 833.

Borchardf '
BERLIN NW 21

Seit über SO Jahren das

Wäschehaus
U

o 377

Wilsnacker Sir . 49

Hans der guten Wische

Wäsdie
dossdißnsi�Wcütna�tisqesdicnk

kauft man am besten im Spezialgeschäft

Bettwäsche in jed . Ausführung
Damen - , Herren - , Kindenväsdie aller Art

beste Qualitäten zu günstigsten Preisen

Höchste Leistungsfähigkeit
dnrrh eigene Herstellung

In Ttsdt - und Teegedetken ,
Strümpfen , Trikotagen ,
Haus - und Servterkletdern

reichhaltiges Lager ! Oberhemden nach

Nur noch kurze Zeit dauert

u nser Erweiter u ngsba u .

Er rvlngt uns , unser RieS0l ) l39er in

Herren - Jünglings¬
und Knabenkleidung
zu unglaublich billigen Preisen

zu räumen .

AER Erm &higung
auf sämtliche

2 ( 5 Waren bis SS ' / » Prozent

�BtW Zu noch nieBHB�

| dagewesenen Preisen
bringen wir

Stores , Gardinen ,
Bettdecken

Künstler - Gardinen m hesten
Qualiaten ftjr S. 90 . 7. AO, 8. 90 M

Halbstores in allen Wcbearter
1. 78, 4. 50 . 5. 50 8 . — M.

Sardinen - Reste iiai - san: . .
iiini - fmiB zum halben Preis .

- Einzelverkaui von 9— 7 Uhr -

ipeiiaHardioeß-Werkitatteij
�euHdiin , Bertslr . 61

i Stock , am Ringb &huhof
Kein Ledeai

Blumeaspendeti
eber Ar,

. erect vre » mert
Panl CioIlotE .

norm , über Zerr
rtarisnnenstrsBe 3,

aounonliraBr
Bm ■niotiooi . 10303

Neu eröffnet 1

Schönhauser Allee 145

Moileoliays z«ni ReoenüBiieo

Klubsessel
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